HT; 


Wie r N ent! ei 
In Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sar. 


Br. 
1 


Morgeublatt. 


— 7 


Außerdem Abernehmen a R 
Beſtellungen auf die Zeitung, wehe en fünf 


erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen de 

Berliner Börfe vom 17, Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 
4 Ubr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 85%. Prämien⸗Anleihe 116%. Schleſ. 

Vant⸗Verem 84. Commandit⸗Autheile 1087. Köln-Dinden 144. 
Bariburge: 95. Neue Freiburger 3 /½. Oberſchleſiſche Litt. A. 139%. Ober⸗ 
Gleſiſche lu B. 128%. Wilhelms + Bahn 50%. Nbeiniiche Alien 92. 
* 96%, Deſſauer Bank⸗Aktien 52. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 122. 
felſſeBetienel⸗Anleihe 82%. Wien 2 Monate 97%. Mecklenburger 51%. 
Eiſenbahn Ante Jriedrich Wilbelms⸗Norddahn 567. _ Defterreih. Staats: 

r Oppeln⸗Tarnowitzer 60%, — Schließt matter. 
Mu, 17. Auguſt. Roggen feſt. Auguſt 48, September⸗Oktober 48% 
Oktober⸗November 40, Küche 50 l. 8 hits en, 1 


September⸗ 2 c 
Rüböl Te ae At Oktober⸗November 20%, 


Frühjahr 21%. — 
15%, September⸗Oktober 15%, Oktober⸗November 15%. 


naaechlan, 17. Auguſt. (Zur Situation.] Heutigen berliner 
e Ber zu Folge, welche übrigens den erften mit Jubel aufgenom⸗ 
ſtadt f 3 Ihrer Majejtät ‚der Königin Victoria in Preußens Haupt: 
de duden, ſieht man in nächſter Woche der Rückkehr Sr. Majeftät 
nigs entgegen. 
& An dieſes Ereigniß, welches jedenfalls als erfreulichſter Beweis der 
e Einwirkung des Aufenthalts in Tegernſee zu betrachten ift, 
x pfen ſich verſchiedene Kombinationen bezüglich der definitiven Erle⸗ 
. . welche zum Theil mit großer Beſtimmtheit 
„ohne 5 i äſſigkei 
* — arum größeren Glauben an ihre Zuverläſſigkeit zu 
Man hat in neueſter Zeit die Dreistigkeit in Bezug auf derartige 
Wut elungen ſehr weit getrieben und Entfejliepungen oder Erklärun⸗ 
ne Perſonen mit einer Beſtimmtheit wiedergegeben, welche faſt 
beſten ei, des Berichterſtatters vermuthen ließen, während im 
und fenden iöfen — Fünkchen Wahrheit in einem Schwall von Lügen 
Auch ee ntitellungen vorhanden war. 
gedeuteten nä — ſich die Korreſpondenten, welche von den oben an- 
ihren Angab 4 * Folgen der Rücktehr des Königs nach Berlin ſprechen, 
in den hoben gelen Seine Bets W 
/ eſtimmt i iti 
det dae pre niht vorlage mmtes über die definitive Ordnung 
us Frankfurt erhalten wir den offiziöfen Bericht der „Frankf. 
Pol.“ über den Bundesbeſchluß in der ee 
9 während die „Zeit“ die mannigfachen unrichtigen Angaben 
er „N. H. Z.“ über dieſe Bundestagsſigung mit gerechtem Unwillen 
dementirt. Namentlich wird die Inſinuation zurückgewieſen, daß 
Preußen der Motivirung der Ausſchüſſe zugeſtimmt habe. a 
Sonſt iſt an politiſchen Neuigkeiten, die Nachrichten aus Indien 
und China abgerechnet, vollſtändige Ebbe, und machen wir ſchließlich 
nur auf einen pariſer Artikel der „D. A. 3.” aufmerkſam, welcher 
in der cherbourger Begegnung keine vereinzelte Friedenserſcheinung, ſon⸗ 
dern Urſache und Wirkung anderer Kombinationen erkennen will, die 
man ebenfalls als Bedingung des europäiſchen Friedens anzuſehen be⸗ 
rechtigt ſei. Es handle ſich nämlich um eine Annäherung zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich, welche man den Bemühungen der Kai⸗ 
— don Rußland zu danken habe und auf der pariſer Konferenz 
en hervorgetreten fein ſoll. Dieſe Schwenkung der ruſſiſchen Po: 
itik fei eine Folge der Begegnung in Cherbourg. 
ſich Bevor die bier gemeldete Erſcheinung in deutlicheren Thatſachen 
. möchten wir indeß ihre Richtigkeit bedeutend in Zweifel 
Wichtigkeit und einen Erfolg gehabt habe, welcher eine Wandelung der 
aul cen Politik motiviren könnte; andererſeits ſtehen ſich die ruſſiſchen 
offen erreichen Intereſſen in der orientaliſchen Frage, für welche 
Berfän eine neue Aera gekommen iſt, fo diametral entgegen, daß eine 
udigung darüber geradezu unmöglich ſcheint. 


Preuſ en. 
0 Berlin, 16. Auguſt. Der königliche Hof lebt mit ſeinen bo: 
= Gäften im engflen Familienkreiſe und erregt jo wenig als möglich 
Öffentlicye Aufmerkſamkeit. Am Sonnabend ſtatteten Ihre Majeſtät die 
Königin Victoria mit Sr. königlichen Hoheit dem Prinz⸗Gemahl bei 
den preußiſchen Prinzen und Prinzeſſinnen, königliche Hoheiten, Viſiten 
ab. Der gefirige Nachmittag war zu einer Waſſerfahrt auf der Havel 
und iu einem Beſuche der Pfaueninſel beſtimmt. Dieſe Partie mußte 
aber unterbleiben, da ſich um halb 4 Uhr Nachmittags ein heftiges 
Gewitter mit Regen und Sturm einftellte, welches bis nach 6 Uhr 
anhielt. Heut Vormittag beglückte Ihre Majeſtät die Königin von 
England unfere Stadt mit einem bereits feit dem Freitage erwarteten 
Beſuche. Es waren der hohen Frau der Prinz von Preußen und der 
Prinz Albrecht, königliche Hobeiten, vorausgeeilt und empfingen ihre 
königlichen Gäſte auf dem hieſigen Eiſenbahnhoſe, wo auch die hochge⸗ 
ſtellteſten Staatsbeamten und Offiziere ſich zur Begrüßung eingefunden 
hatten. Man bemerkte die Miniſter, die Generalität, den Gouverneur 
und den Kommandanten von Berlin, den Polizei⸗Präſidenten, den 
Ober⸗Bürgermeiſter, den Bürgermeiſter, den Vorſteher der Stadtver: 
ordneten⸗Verſammlung ꝛc. Die Königin ließ ſich mehrere dieſer Per⸗ 
ſonen vorſtellen und ſprach im böchſten Grade leutſelig mit denſelben. 
Zunächſt begaben fi) die hohen Gäͤſte nach dem Palais Sr. königli⸗ 
chen Hoheit des Prinzen von Preußen und von dort zur Beſichtigung 
des im Ausbau begriffenen Palais, welches Ihre königliche Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm bewohnen werden. 
Im erſten Wagen ſaßen Ihre Majeflät die Königin und Se. köͤnig⸗ 
liche Hoheit der Prinz von Preußen, im zweiten Ihre königliche Ho: 
heiten die Prinzeſſin von Preußen und Friedrich Wilhelm, der Prinz 
Arch und ein Herr im Civil, welcher nach den mir gewordenen 
derſücerungen Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Gemahl war. Das 
r Publikum empfing die Königin mit Freudenrufen, welche 
auf = durch freundliches Kopfneigen erwiederte. Die Wagen fuhren 
den Hof des Palais, und der Prinz Friedrich Wilhelm ſprang 


1 


r Breslauer Zeitung. noch vor der Auffahrt auf denſelben aus feinem Wagen und eilte, um 
(Angekommen Ihre Majeſtät die Königin aus dem ihrigen herauszuheben. Nach 


erfolgter Beſichtigung fuhren Ihre königliche Hoheiten der Prinz und 
die Prinzefin von Preußen und der Prinz Albrecht in ihre Palais, 
Ihre Majeflät die Königin und Ihre königlichen Hoheiten der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm nach dem königlichen Schloſſe und 
nahmen daſelbſt das Dejeuner ein, nachdem das junge prinzliche Paar 
die königliche Mutter durch ſeine Wohnung geführt hatte. 


Berlin, 15. Auguſt. Die hohen engliſchen Gäfte leben auf 


August 20%,| Schloß Babelsberg im engſten und traulichſten Familienkreiſe ihrer 


erlauchten dieſſeitigen Verwandten, da nur wenige des Gefolges ſich 
auf Babelsberg befinden. Wie wir hören, kann die Königin Victoria 
nicht Worte genug finden, um ihre Dankbarkeit und Ueberraſchung 
über die allſeitige Herzlichkeit, welche ihr, wo fie ſich blicken läßt, in 
freundlicher Weiſe entgegentritt, auszudrücken. In dem Empfange, 
welcher ihr allenthalben in Preußen zu Theil geworden iſt, erblickt 
die Königin eine neue Beſiegelung der Freude, welche das preußiſche 
Volk über die Verbindung des preußiſchen und engliſchen Königshauſes 
kund gegeben hat, und ein Pfand mehr für das Glück ihrer geliebten 
Tochter. Aus dieſem Grunde haben die Kundgebungen des Volkes 
die Königin auf das freudigſte ergriffen. Auf allen Stationen auf 
der Reiſe nach Potsdam waren derſelben Zeichen der Freundlichkeit des 
Volks geworden, ſo daß ſie die vielen prachtvollen Blumenſträuße, 
welche ihr überreicht worden waren, faſt kaum noch im Waggon zu 
bergen wußte. In Potsdam dürfte zu Ehren der Königin und des 
Prinz⸗Gemahls Albert, da letzterer engliſcher Feldmarſchall iſt, eine 
glänzende Parade abgehalten werden. Man ſpricht auch von einer 
ſolchen hier in Berlin. Bekanntlich pflegt gegen den 28. Aug. vor 
oder nach den Feldübungen der hieſigen Garniſon eine Parade hier zu 
fein. Es wäre deshalb moglich, daß dieſe Parade in dieſem Jahre 
etwas früher ſtatthaben wird, ſo daß die hohen engliſchen Gäſte der⸗ 
ſelben werden beiwohnen konnen. (D. A. 3.) 


Berlin, 14. Auguſt. Einer in neueſter Zeit getroffenen An⸗ 


ordnung zufolge ſollen ſämmtliche, des Viſa's der fremden Geſandten bab 


bedürftigen Reiſepäſſe künftig behufs Beſchaffung deffelben allein bei 
dem Miniſterium des Innern eingereicht werden. Die Bezirksre⸗ 
gierungen ſind veranlaßt, die mit Ausfertigung von Ausgangspäſſen 
beauftragten Behörden danach mit Anweiſung zu verſehen, auch in Be⸗ 
zug auf das bei derartigen Anträgen zu beobachtende Verfahren dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß 


1) die zur Viſtrung vorzulegenden Päffe nicht, wie mitunter geſchehen, den Lob 


anzuſammeln und in großer Zahl auf einmal einzureichen, 

die Päſſe nicht blos unter Couvert, ſondern mit einem fchriftlichen 
Antrage, welcher den Namen, Stand und Wohnort, ſo wie das 
Reiſeziel enthalten muß, reſp. Falls mit einem Berichte zugleich 
mehrere Päfje vorgelegt werden, unter Beifügung einer beſonde⸗ 
ren, jene Nachrichten enthaltenden, Nachweiſung einzuſenden ſind, 
die Päſſe vor der Einreichung mit der eigenhändigen Namensun⸗ 
terſchrift des Inhabers und 

diejenigen Päſſe, welche ſchon im Gebrauch geweſen find und zu 
einer anderweiten Reiſe benutzt werden ſollen, zuvor mit dem Viſa 
der Heimathöbehörde zu der beabſichtigten Weiſe zu verſehen find. 
Dieſe Beſtimmungen beziehen ſich auf alle, bei den dieſſeitigen in⸗ 


2) 


3 


— 


4 


— 


Wir glauben nicht, daß die Begegnung in Cherbourg eine] neren Behörden zur Ausfertigung kommenden Auslandspäſſe und ſind 


für diejenigen Paßextrahenten von Intereſſe, welche das geſandtſchaft⸗ 
liche Paßviſa ſelbſt einzuholen beabſichtigen. 


Berlin, 15. Auguſt. Einer bei Bezugnahme auf den § 8 
des Militär⸗-Penſions-Reglements vom 13. Juni 1825 er: 
gangenen allerhöchſten Beſtimmung zufolge fol auch der im Jahre 
1849 zur Unterdrückung des Aufftanded im Königreich Sachſen ſtatt⸗ 
gefundene Kampf den preußiſchen Militär⸗Perſonen, welche die Gefechte 
in Dresden mitgemacht haben, bei Berechnung der Dienſtzeit als 
ein Kriegsjahr in Anrechnung gebracht werden, inſofern ſie nicht 
bereits aus der Theilnahme an den ſpäteren kriegeriſchen Operationen 
des Jahres 1849 ein Anrecht auf die Doppelrechnung deſſelben be⸗ 
ſitzen. 

Die „Hannoverſche Zeitung“ vom 13. Auguſt bringt unter Frank⸗ 
furt die Nachricht, daß in der Bundestagsſitzung vom 12. Auguſt von 
der Majorität „die Anträge und die Motivirung des Ausſchußberichts“ 
in der holſteinſchen Angelegenheit gebilligt worden. Da in der „Zeit“ 
vom 10. d. M. ausdrücklich nachgewieſen war, daß die Ausſchußvor⸗ 
träge fo lange den Charakter der Privatanſichten der Majorität im 
Ausſchuſſe behalten, inſoweit ſie nicht durch die Bundesverſammlung 
ſelbſt zum Beſchluß erhoben werden, ſo würde dadurch die obige An⸗ 
gabe der „Hannoverſchen Zeitung“ an Bedeutung gewinnen, wenn ſie 
begründet wäre. Dem iſt aber nicht fo, und bei der offiziöfen Stel⸗ 
lung der „Hannoverſchen Zeitung“ müfen wir die Behauptung, daß 
die Majorität des Bundestages die Motivirung gebilligt habe, als eine 
Fälſchung zurückweiſen. Die Majorität als ſolche hat keine Billigung 
der Motivirung ausgeſprochen und der preußische Bevollmächtigte, wie 
wir hören, überdies noch ausdrücklich erklärt, daß die Motive eines 
Ausſchußantrages für den Bund nur dann eine authentiſche Quelle der 
Interpretation des Beſchluſſes bilden, wenn dies durch Bundesbeſchluß 
ausdrücklich beſtimmt wird. Preußen iſt mit der erwähnten Motivirung 
alſo ebenfowenig wie die Majorität einverſtanden. (Zeit.) 


Aus Tegernſee wird gemeldet, daß Se. Mai. der König 
die Rückreiſe von dort nach Sansſouei bereits am 21ſten 
Auguſt antreten dürfte. (B. u. H. 3.) 


Köln, 14. Auguſt. Wie wir aus guter Quelle vernehmen, wird 
Ihre Majeſtät die Königin Victoria am 28. d. M. Abends bier ein: 
treffen, im Hotel Belle⸗Vue in Deutz abſteigen, am 29. bier verweilen 
und am 30. Morgens 7 Uhr mit einem Extrazug weiter fahren. 


Mittwoch den 18. Auguſt 1858. 


— — 


Deut ſchlan d. 

Jena, 15. Auguſt. [Das Univerſitäts⸗Jubiläum.] Heute, als am 
Sonntage, ift das eigentliche Jubelfeſt der Univerfität Jena, der Würde d 
Tages, wie der Erhebung der Feier entſprechend, mit dem Geſange der beiden 
Choräle: „Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut“ und „Eine feſte Burg iſt unſer 
Gott“ eingeleitet worden. Obgleich die Bewillkommnungen in den verſchiedenen 
Verbindungslokalen und die feierlichen Spezial⸗Commerce die Studenten und 
ihre alten Kommilitonen bis tief in die Nacht hinein feſtgehalten hatten, war 
doch ſchon wieder Alles früh munter, denn um 8 Uhr follte die ge 
akademiſchen Deputation und eine halbe Stunde fpäter die Aufſtellung des Feſt⸗ 
zuges vor dem Univerſitäts⸗Gebäude und der Bibliothek ſtattfinden. Im obern 
Saale des neuerbauten Bibliothek⸗Gebäudes empfingen der Prorektor und die 
Dekane der Univerfität die zahlreichen Deputationen, welche = eingetroffen 
waren. Von den Deputirten, welche meiſt in ausführlicher Rede ihre Glück⸗ 
wünſche und Feſtgaben darbrachten, nennen wir die Geſammt⸗Deputation der 


deutſchen Univerſitäten, welche den Geheimen Rath Profeſſor Dr. Boeckh zum 


Sprecher a hatte, ſodann die Deputirten der ſchweizer Univerſitäten, fer⸗ 
ner den Bibliothekar Carl aus Paris, ſowie die Profeſſoren Sſomoff und 
Rath Paſſanda aus Petersburg, welche die kaiſerliche Univerſität und Akademie, 
und endlich den Bürgermeiſter Dr. Bran, der die Stadt Jena vertrat. Um 
9% Uhr ſetzte ſich der eben fo impoſante, als an Koſtümen, Abzeichen und 
Fahnen ee Zug, den Fürſtengraben hinunter, in Bewegung, um durch 
das Johannisthor und die 3 annisſtraße ſeinen Einzug in die Stadtkirche zu 
bewirken; leider entluden ſich aber ſchon nach wenigen Schritten die — dro⸗ 
henden Wollenmaſſen in ſtrömenden Regen, der manche Lücke entſtehen ließ, jo 
daß der Anfangs ſo überaus große Zug vielleicht um die Hälſte verringert in 
der Kirche ankam. Zum Eingang des Feſt⸗Gottesdienſtes ward der erite Vers 
des Liedes: „Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“ (1679 von 
Neander gedichtet) von den Verſammelten geſungen und darauf das „Hallelujah“ 
aus dem Meſſias von Händel mit Orgel⸗ und Inſtrumental⸗Begleitung, unter 
Leitung des Muſildirektors Stade, von einem Chor meiſterhaft rg: Der 
Geh. Kirchenrath Dr, Schwarz hielt ſodann die Feſtpredigt über Pjalm 80, 15 
bis 19: „Gott Zebaoth! wende Dich doch, ſchaue vom Himmel und ſieh an, 
ſuche heim dieſen Weinſtock; Und halte ihn im Bau, den Deine rechte Hand 
gepflanzt hat und den Du Dir feſtiglich gewählt haft; Siebe drein und ſchilt, 
daß des Brennens und Reißens ein Ende werde; Deine Hand ſchütze das Volk 
Deiner Rechten und die Leute, die Du Dir 5 erwählt haſt. So wollen 

o wollen wir Deinen Namen an⸗ 


— der Redner den Segen des Himmels auf das Erneſtiniſche Fürſtenhaus 
rab, welches ſtets ſo reich im Sinne der Stiftung für dieſe Hochſchule geſorgt. 
Die Verſammlung ſang die zwei erſten Verſe des Liedes: „Nun danket Alle 
Gott“, und nach Ertheilung des Segens den dritten Vers dieſes Liedes. Es 
mochte 12 Uhr ſein, als die kirchliche Feier beendigt war und der Feſtzug ſich 
wieder aufgeſtellt hatte. Derſelbe bewegte ſich nun durch die Saalgaſſe, uber 
öbdergraben, durch die Lobdergaſſe nach dem Markte, wo neben dem gro⸗ 
en Brunnen die Tribüne für den nden ſein Geſolge und den akademi⸗ 
chen Senat gegenüber dem zu enthüllenden Denkmal Johann Friedrichs, und 
u beiden Seiten Tribünen für das Publikum errichtet worden waren. — 

kittlerweile, etwa um halb ein Uhr, waren Se. königliche Hoheit der Groß⸗ 
herzog mit der Frau Großherzogin und der Frau Großherzogin Großfürſtin zu 
Wagen dort eingetroffen und im Rathhauſe abgeſtiegen, wo die bohen Herr⸗ 
ſchaften aus den Fenſtern des erſten Stockes dem belebten Treiben des 
Publikums mit ſichtlicher Befriedigung zuſchauten. Endlich kam der Feſtzug, 
voran ein Muſikchor mit einigen Zügen Militär, dann verſchiedene Schüßen⸗ 
ag Schulen und Inſtitute mit ihren Lehrern, die Innungen und bürgers 
ichen Geſellſchaften mit ihren Fahnen und Abzeichen. Dieſe rangirten ſich zu 
den drei Seiten, die an die großherzogliche Tribüne fließen. Nun führte das 
ſtudentiſche Präſidial⸗Komite mit der „Univerſitätsfahne“ den eigentlichen akade⸗ 
miſchen Feſtzug an. Es waren die Senioren der „Thuringia“, „Franconia“ 
und „Saxonia“ in erſter, des „Burgkellers“, der „Teutonen“ und „Germanen“ 
in zweiter Reihe. Nächſtdem kamen die „alten“ Studenten, ewige Jünglinge 
von 40 bis 80 Jahren, hinterdrein die Burſchenſchaſten und Corps mit ihren 
Marſchällen und Fahnen, der Burgkeller ſchwarz⸗roth⸗gold, die Teutonen blau⸗ 
weiß⸗gold, die Germanen weiß⸗roth⸗gold, die Saxonia (ſie hatte als das zufallig 
im ſogenannten S. C. präſidirende Corps den Vorrang) dunkelblau⸗hellblau⸗ 
weiß, die Thuringia ſchwarz⸗roth⸗weiß, die Franconia grün⸗roth⸗gold. Der Pro⸗ 
rektor und Senat in Amtskleidung hatten ſich während des Zuges, als derſelbe 
bei der großherzoglichen Tribüne ankam, aus demſelben ausgeschieden und auf 
der Tribüne Platz genommen. Als Alles vollſtändig aufgeſtellt ; 
engl. Hoheit der Großherzog mit den erlauchten Damen unter dem jauchzen⸗ 
den Zuruf der Tauſende, welche Kopf an Kopf den weilen Markt einnah⸗ 
men, vor. Die hoben Herrſchaften ließen ſich auf ihre Fauteuils nieder, worauf 


der Kurator der Univerſität, Staatsrath Seebeck, die mit den weimariſchen 


Farben ſchwarz, grün, gelb geſchmückte Rernerbühne beſtieg, und in einer län⸗ 
er Rede die Bedeutung des Feſtes hervorhob und mit einer warmen An⸗ 
prache an den Großberzog ſelbſt das Zeichen zum Fallen des Vorhanges gab, 
der die bronzene Statue 5 Friedrichs verhüllte. Es war in Wahr⸗ 
heit ein ergreifender Moment, als der edle, hartgeprüfte und ſtandhafte Fürſt, 
in leuchtendes Erz verewigt, ſeinem Volke zurückgegeben wurde. Ich kann für 
heute keine nähere Beſchreibung dieſes neueſten Meſſterwerts unſeres Drake 
geben, aber ich will jetzt ſchon anfübren, daß der Kopf, ein echtes altes Elek⸗ 
korenhaupt, von ergreifender Wirkung ist, die durch die heilige Schrift welche 
ſeine linke Hand hält, und durch die ganze Stellung der impoſanten Geſtalt ge. 
tragen und erhöht wird. Ein dreifaches, Janganhaltendes Hoch begrüßte das 
nicht blos der Stadt Jena, ſondern dem 


anzen deutſchen Vaterlande theure 

Standbild. Der Grobberzog ließ den Meifter Drake, der gleichfalls von dem 
Hoch der Menge begrüßt war, zu ſich beſcheiden und ſagte ihm, daß er ſi nicht 
nur die ganze fächſeſche Fürſtenfamilie, ſondern auch das er deutſche Vater⸗ 
land zu tiefem Danke verpflichtet habe. Jetzt wurde die Schlußſtrophe des Jo⸗ 
hann⸗Friedrichs⸗Liedes geſungen, die Eaquipagen der hohen Herrſchaften fuhren 
vor, und mit der Abfahrt des Großherzogs zerſtreute ſich zugleich der 
und die Menge. Die Corps und Burſchenſchaſten dleden mit ihren Gaſten zu 
gemeinſchaſtlichem Gaſtmahl auf ihre Wente n die von der Univerjität eine 

eladenen und als Deputirte empfangenen 5 mit ſammt den Senioren der 

ren ne gi w iner im Saale des neuen Biblio⸗ 
thekgebäudes. In demſelben waren 
Hin fern von Uverfkten und eingelnen Gelehrte 
Hauptſchmuck deſſelben bildeten die Bi ſten von Fichte, Hegel und Schel⸗ 
ling, welche Ihre königl. Hoheiten 105 Prinz und 
von Preußen der Univerjität überſandt haben. 
Mitte der Hauptſeite des Saales auf 3 Säulen von 
einem mit den preußiſchen Landesfarben dekorirten e 
einem bavoritebenden Tiſch lag das Handſchreiben Ihrer königl. dee vom 
2. Auguſt d. J. auf. „Zum Angedenken an die hervorragende Bedeutung — 
ſo ungefähr lauteten die Worte — welche die Univerfirät Jena ſich für die 
Pflege des deutſchen Geiſtes ſtets erhalten hat — haben Wir uns bewogen ges 
552 85 die Büften drei der bedeutendsten Vertreter derſelben zu überſenden.“ — 

ie übrigen literariſchen Feſtgaben, welche von nah und fern, von Univerſitäten 
und einzelnen Gelehrten heute Morgen überreicht wurden, waren auf einer bes 
ſondern Tafel ausgelegt; wir heben aus der reichen Anzahl werthvoller Gaben 
; g g 9 4 
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ſchwarzem Marmor unter 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 


war, fuhr Se. 


die Frau Prinzeſſin 2 
Die letzteren waren in der 


Baldachin aufgeſtellt; auf 8 
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eitgaben aufgeſtellt, welche aus nah N 
eingegangen find. Den 
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den Kurator der Univerſität, Geheimen Staatsrath Seebeck, 
den Prorektor mehrere der anweſenden wiſſenſchaftlichen Notabilitäten vorſtel⸗ 


- nur hervor einen ſilbernen Pokal, der aus der Schweiz eingeſandt war, 


o wie die bereits publizirte Adreſſe des Salamander⸗Klubs zu 
nen Geber jenſeits des Oceans vor uns lag. 


in lebendiger Perſönlichkeit den hohen Beſchützer der Univerſität, den Großherz 
Carl Alexander königl. Hoheit, empfing. Derſelbe ließ ſich theils dur 


len, mit welchen Se. königliche Hoheit ſich in huldreicher Weile unterhielt; i 
nenne als für Sie 
Dr. Boeckh. 


500 t 

geſchmückten Saal, dort fand das 
Univerſitäten, dem 
brachte der Prorektor den 4 fürſtlichen Erhaltern 


lehrten Inſtitute, welche ſich an der heutigen Feſtfeier betheiligt. 
des Feſtes in die Heiterkeit eines erhabenen kameradſchaſtlichen 


ſprüche, von denen ich nur noch den auf den Bildhauer Drake — 
v. Seebach 


und mit einſtimmigem Hoch aufgenommen wurde, laſſen 
markt die theilnehmenden Studenten ſich verſammeln. 
Großherzog die Verehrung der Studirenden darzubringen. 
Feier des erſten Tages. 
Karlsruhe, 14. Auguſt. 


genehmi gung nicht entbehren dürfen. (N. Pr. 3.) 


ünchen. 
am 27. Septbr. ftatifinden wird. 


eigene Koften koſtümirt. 


Ludwig's des Baiern, 400 Muͤnchener gemeldet haben. 
Frankreich. 


Paris, 14. Auguſt. [Reiſe des Kaiſers.] Der Kaiſer und 
die Kaiſerin ſind, wie in einer Correſpondenz des „Moniteur“ aus 
Quimper vom Abende des 12. Auguſt berichtet wird, auf ihrer Rund⸗ 


reiſe durch die Bretagne am Morgen des 12. mit einem Gefolge von 
vier Wagen von Breſt abgefahren. In Quimper, wo die hohen Rei⸗ 
ſenden um 4 Uhr Nachmittags bei Glockengeläute durch einen Triumph⸗ 
bogen ihren Einzug hielten, ſprach der Maire im Namen der Stadt, 
„die noch niemals die Ehre gehabt, ihren Herrſcher zu empfangen,“ 
Worte der Begeiſterung, worin er das gewaltige Genie feierte, welches 
die Leidenſchaften zu bändigen, Alles mit Frieden zu beglücken und 
Wohlſtand und Ruhe des Vaterlandes zu ſchützen vermocht. Heute 


berichtet der „Moniteur“ über die Empfangs⸗Feierlichkeiten in Lorient | fi 


am 13ten. Auf der Grenze zwiſchen Finiſterre und Morbihan, wurde 


Breslau, 17. Auguſt. [Theater.] Herr Döring befchloß 


ew⸗Nork, 
die in kalligrapbiſch ſchöner Ausstattung mit den Original⸗Unterſchriften der fer- 
Es war in der That eine glän⸗ 
ende Verſammlung der Vertreter deutſcher Wiſſenſchaft, welche heute in den 
äumen, welche demnächſt ihre Schriften für die Nachwelt aufbewahren werden, 


theils durch 


unächſt intereſſant den Geheimen Regierungs⸗Rath 
Demnächſt gegen 4 Uhr begaben ſich die Feſtgenoſſen — etwa 
— in den unteren mit den Büften und Bildniſſen jenenſiſcher Autoritäten 
itmabl an drei langen Tiſchen ſtatt, welche 
an dem oberen Ende durch die großherzogliche Ehrentafel verbunden waren, in 
deren Mitte Se. königl. Hoheit, umgeben von den Deputirten der auswärtigen 
enat der Univerſität Jena und den höchſten Staatsbeam⸗ 
ten der 4 fürstlichen Rubritoren Platz nahm. — Die Reihe der Toaſte eröff⸗ 
nete der Großherzog ſelbſt mit einem Hoch auf die Univerſität Jena; ſodann 
Jena's in warmen Worten 

den Dank für liberale und energiſche Fürſorge dar; demnächſt folgte auf beſon⸗ 
dere Veranlaſſung des Großherzogs ein Toaſt für die zen ee — 
en hohen 
fürſtlichen Frauen des ſächſiſch⸗erneſtiniſchen Hauſes, als Vorbildern echt deut: 
ſcher Sitte und Geſinnung, widmete der Kanzler der Univerſität Leipzig, Prof. 
v. Wachter, einen begeiſterten Trinkſpruch, deſſen Wärme die offizielle rer 
eundſchafts⸗ 
mahles hinüberführte. Dieſen Charakter trugen dann auch die fo at 2 — 
iniſter 
— und den auf die jenaer Studentenſchaft — Staatsrath See⸗ 
beck — anfübre. Mit dieſem, der ſchon tief in den Abend . 893 
ie mich zu dem 
Fackelzuge übergehen, zu dem ſo eben — gegen 8 Uhr — auf dem Holz⸗ 
Der Zug bewegt ſich 
von da um den Graben nach der Roſe, um daſelbſt Sr. königl. Hoheit dem 
Hiermit ſchließt die 


Zeit.) 
[Erlaſſe des Erzbiſchofs von 
Freiburg.] Es beſtätigt ſich, daß der Erzbiſchof von Freiburg ein 
Generale an den Klerus der oberrheiniſchen Kirchenprovinz erlaſſen, 
worin angeordnet wird: die Jugend ſoll die Chriſtenlebre bis zum zurückge⸗ 
legten 20. Jahre beſuchen; es ſollen Jugendbündniſſe, beſonders die maria⸗ 
niſche Brüderſchaft, eingeführt werden; gefallene Knaben und Mädchen 
ſollen nicht blos der Ehrenplätze, ſondern auch des Ehrenamtes als 
Pathe, ſo lange ſie ledig ſind, verluſtig werden; die Geiſtlichen ſollen 
möglichſt Einführung von Schulſchweſtern zu bewirken ſuchen und 
ſtreng darüber wachen, daß die polizeilichen Verordnungen gegen die 
Sittenloſigkeit von den Ortsvorſtehern gehandhabt werden; zugleich 
ſollen die Beichtväter größere Strenge im Beichtſtuhle üben. — Eine 
andere Bekanntmachung beſtimmt, daß in Zukunft alle kirchlichen Stif⸗ 
tungen der erzbiſchöflichen Genehmigung bedürfen; dagegen machte die 
großherzogliche Regierung bekannt, daß dieſe Stiftungen auch der Staats⸗ 


Bezüglich der aus Anlaß des fiebenhundertjährigen 
Jubiläums der Stadt München veranſtalteten Feſtlichkeiten iſt nun 
beſtimmt, daß der große hiſtoriſche Feſtzug, der die Hauptmomente der 
ſiebenhundertjährigen Geſchichte Münchens zur Darſtellung bringen ſoll, 
Die Ausdehnung deſſelben und 
die rege Theilnahme, welche dieſem Theile der patriotiſchen Feier ge⸗ 
widmet wird, mag die Thatſache bezeugen, daß Graf Baſſenheim, einer 
der begütertſten Edelleute Münchens, 200 Theilnehmer am Zuge auf 
Weniger verbürgt iſt die von einem Lokal⸗ 
blatte gebrachte Notiz, daß ſich allein für die Rolle Friedrich's des 
Schönen von Oeſterreich, des bekannten Gegners, dann Freundes 


ſo verfehlen Sie nicht, ihn um eine Kirche anzugehen.“ 


deſſen Nähe St.⸗Anne d'Auray liegt. 
fie bekanntlich morgen das Napoleons⸗Feſt. 


eine Ausnahme gemacht. 
Gefahren der großen metallurgiſchen Induſtrie geſchildert. 


Dieſe Maßregel hat trefflich gewirkt. 


ergeben. 


Bande feiner Histoire du Consulat et de Empire, und glaubt, 


erſte Auflage erſchienen iſt. 
luebereinkunft mit Neu⸗Granada.] Seit einer Reihe von 


lung über Entſchädigung des franzöſiſchen Handelsſtandes wegen Ein⸗ 


den Jahren von 1824 —1827 zu erleiden hatte. 
vom 4. November 1856 verſtand ſich Neu⸗Granada zur Zahlung von 
810,000 Franken Schadenerſatz. Da jedoch der frühere Staat Co⸗ 
lumbia jetzt in drei Staaten Neu⸗Granada, Ecuador und Venezuela 
zerfallen iſt, ſo wurden in Bogota neue Verhandlungen über die Ouote 
jedes dieſer drei Staaten nöthig. Seit dem 1. September 1857 ha⸗ 
ben nun die regelmäßigen Abſchlags⸗Zahlungen dieſer Summe begon⸗ 
nen, und der „Moniteur“ bringt jetzt einen miniſteriellen Bericht über 
dieſe Angelegenheit und ein kaiſerliches Dekret, wodurch ein Liquidi⸗ 
rungs⸗Ausſchuß unter dem Vorſitze des bevollmächtigten Miniſters Ba⸗ 
ron Breniec ernannt wird. 

Große Senfation erregt hier ein Circularſchreiben des Präfekten des 
Sarthe⸗Departements über die Colportage. Derſelbe verbietet nämlich 
darin den Befehlen des Miniſters des Innern gemäß die Colportage 
der proteſtantiſchen Bibeln, ſelbſt wenn ſie mit dem Stempel verſehen 
nd. Doch hier die betreffende Stelle des Circularſchreibens: „Man 
beſchwert ſich an einigen Orten über die Rührigkeit der religiöfen Pro: 


Glücklicher Weiſe hat er uns in ſeinem eigentlichſten, dem Luſtſpiel⸗ 


geſtern fein, mit ziemlich großer Theilnahme aufgenommenes Gaſtſpiel] fach, fo viele Beweiſe feines reichen, unverwüſtlichen Genies gegeben, 


als Kardinal Richelieu in Bulwer's Intriguenſtück: „Der Staats⸗ 
Miniſter, oder: Die Tage der Geäfften“. Die Wahl war eben keine 
glückliche, weder was das Stück, noch was die Rolle betrifft. 

Wenn das dramatiſche Genre, welches man als Intriguenſtück be⸗ 
zeichnet, an und für ſich ſchon ein ſehr zweideutiger Erwerb für die 
Bühne iſt, ſo kommt dem Bulwerſchen nicht einmal das Geſchick der 


„Mache“ zu Gute, durch welche die franzöſiſchen Dramatiker über die 


Leere des Inhalts zu täuſchen wiſſen, und Bulwer kann durchaus nicht 
Voltaire's leichtfertige Entſchuldigung: daß jedes Genre, ausgenommen 
das langweilige, gut ſei — zu ſeinen Gunſten anführen. Gleichwohl 
iſt der Hauptcharakter des Stücks, der Kardinal Richelieu, ziemlich gut 
und mit einer gewiſſen Wärme der Empfindung gezeichnet, welche dem 
damals noch im Schriftſteller verpuppten Politiker Bulwer alle Ehre macht. 

Er zeichnet in Richelieu einen Staatsmann, deſſen Ehrgeiz ſich mit 
der Größe ſeines Vaterlandes identifizirt, und welchen die Gewißheit 
ſeines Ruhmes eben ſo ſehr zur Ueberhebung verleitet, als ihn das 
zen feines großen Zieles grauſam und rückſichtslos gegen feine 
Hegner macht. Gleichwohl erſcheint Richelieu nicht als ein idealer 
Charakter; vielmehr iſt die Ausführung des Bildes durchaus genrehaft 
d. h. mit einer Fülle individueller Eigenheiten ausgeſtattet, deren zu⸗ 


fälliges Zuſammentreffen die chronique scandaleuse aufnotirt hat. — 


Herrn Döring ſagt dieſe Genremalerei ganz beſonders zu, während 
er für die großen Contouren ſich durchaus unzulänglich erwies. Schon 
daß er den Grundton für ſeine Deklamation nicht traf, den ethiſchen 
Accent der Rede, brachte in feine ganze Darſtellung etwas Beängſti⸗ 
gendes; beſonders da man ihm die Qual anmerkte, mit welcher er 
feinem Organe Gewalt anthat, ohne ihm doch die entsprechende Fär⸗ 
bung geben zu können. 

Eben ſo hatte ſein Geberdeſpiel etwas durchaus Gemachtes. Man 


ſah, daß er ſich gern auf den Kothurn gehoben hätte, daß er aber 


immer im Anfaß fleden blieb. Dagegen gelangen ihm die einzelnen 
Momente, in welchem Geckerei, Sinnlichkeit, Verſchmitztheit u. ſ. w. 
das ideale Pathos überwuchern, vortrefflich, wenn man dieſe Scenen 
an und für ſich betrachtet; nur glauben wir nicht, daß ein Meiſter 
des großen Styls ihnen fo viel Gewalt eingeräumt hätte, um den 
Total⸗Eindruck des Bildes zu verwiſchen. 8 

Natürlich fand er gerade in diefen Scenen den meiſten Beifall, 


was uns aber nicht hindern kann, feine Darſtellung als eine durchaus 


perfehlte, fratzenhafte zu bezeichnen. 


daß dieſe letzte, mißglückte Leiſtung feiner künſtleriſchen Werthſchaͤtzung 
weiter keinen Eintrag thun kann. 

Die übrige Beſetzung war in den meiſten Partien eine durchaus 
ungenügende, beſonders für Denjenigen, welcher ſich aus frühern Zei⸗ 
ten des alten Theaters her der damaligen vortrefflichen Aufführung 
gerade dieſes Stückes (mit Schramm, Tſchöpe, Hrn. und Mad. Ditt 
u. ſ. w.) erinnert; ſo daß man unwillkürlich des Dichterſpruchs gedenkt: 

Alles hat ſich ſeitdem in Proſa und Verſen verſchlechtert — 
Ach! und weit hinter uns liegt jetzt die glückliche Zeit! 

Oder täuſcht uns die Erinnerung, weil ſie eben in die glückliche 
Zeit der Jugend zurückführt! Möglich; denn wir überzeugen uns ja, 
daß das, was uns ſo durchaus mangelhaft erſcheint, der heutigen Welt 
dennoch gefällt. / R. B. 


[Zur Phyſiognomie der letzten Tage Berlins.] Mit 
einem Sprunge iſt Berlin aus der Triſteſſe eines erſchlafften Sommer⸗ 
lebens zu neuer Elaſtizität übergegangen. Daß die lang vermißte, jetzt 
wieder heimiſch gewordene Sonne ihre Freundlichkeit auf 24 Grad 
normirte, kümmert uns wenig. Giebt es doch künſtliches Eis, um 
aufs angenehmſte über die natürliche Hitze wegzugleiten. Berlin ift 
wieder zu ſeiner herkömmlichen Bevölkerung zurückgekehrt, oder auch 
dieſe nach Berlin, man ſieht's an der Wanderung nach außen, nament⸗ 
lich nach den Niederungen der Oberſpree und dem Uferhaine der Unter⸗ 
ſpree. Der den Krebsliebhabern theure letzte Monat ohne R. verſam⸗ 
melt täglich in Stralau, mehr noch in dem eleganteren Treptow, ein 
überzahlreiches Kontingent, das mit großem Heldenmuth gegen dieſe 
im Tode lebensfriſch erröthenden, nur von Buchhandlern gehaßten Glie⸗ 
derthiere zu Felde zieht. Als Antipoden dieſer materiellen Ausflüglinge 
bevölkern die Romantiſchen des Thiergartens ſchattenreiche Gänge. Wir 
erinnern uns ſeit lange nicht, den Park ſo in Anſpruch genommen ge⸗ 
ſehen zu haben, wie jetzt in den kühleren Abendstunden der heißen Tage 
der letzten Woche. Das in neueſter Zeit wieder zahlreich den „Zelten“ 
zuſtrömende Publikum erinnert uns an die Blüthezeit dieſer hübſchen 
Etabliſſements, wie ſie vor vierzig Jahren als Amüſements⸗Alpha und 
Omega unſerer behäbigen Mittelklaſſe, des berliner Bürgers von echtem 
Schrot und Korn, galten. Daß nach dem bisherigen Verſchwendungs⸗ 
ſchwindel ein gewiſſes Sparfoftem Platz zu greifen beginnt, erkennen 
wir aus dem erſt um halb 9 Uhr Abends ſich raſch füllenden Kroll⸗ 
ſchen Garten; dies, was Manchem doch noch nicht bekannt ſein dürfte, 


der Kaiſer vom Unterpräfeften von Lorient erwartet, worauf um 1 Uhr 
Mittags der Einzug in dieſe Stadt erfolgte. Zunächſt verfügten ſich auch 
hier wie in Quimper die hohen Reiſenden in die Pfarrkirche, wo die⸗ 
ſelben durch den Pfarrer mit einer Rede bewillkommt wurden, in wel⸗ 
cher derſelbe die Bretagne als vorzugsweiſe dankbar, weil fie vorzüg⸗ 
lich chriſtlich ſei, bezeichnete, dann von der Fürſorge des Kaiſers für 
die Arbeiterklaſſen ſprach, und ſchließlich mit dem Bedauern, daß dieſe 
Kirche mit den religiöfen Bedürfniſſen der Bevölkerung nicht in Ein⸗ 
chf klang ſtehe, die kaiſerliche Freigebigkeit in Anſpruch nahm, ſich auf die 
Aeußerung des Prinzen Jerome berufend: „Wenn der Kaiſer kommt, 
Der Kaiſer 
erwiderte, der Empfang hier in Lorient verpflichte ihn, auf dem Wege, 
den er bisher befolgt, zu beharren; er werde die Intereſſen des Landes, 
das er jetzt beſuche, zu wahren wiſſen; was aber die Kirche betreffe, ſo 
wolle er ſich bemühen, moͤglichſt bald das Wort ſeines Oheims zu er⸗ 
füllen. — In einem zweiten Berichte des „Moniteur“ wird nachträg⸗ 
lich noch eine ausführliche Darſtellung der breſter Empfangsfeierlichkei⸗ 
ten gegeben, um zu zeigen, daß „der Triumph Ihrer Majeſtäten auf 
der Reiſe in der Normandie noch durch den begeiſterten Empfang in 
der Betragne übertroffen worden.“ — Wie eine telegraphiſche Depeſche 
meldet, trafen der Kaiſer und die Kaiſerin heute in Vannes ein, in 
In der dortigen Kapelle feiern 


[Tagesbericht.] Obgleich der Kaiſer in Plombiered durchaus 
keine geſchäftlichen Deputationen empfangen wollte, ſo hat er doch kurz 
vor der Abreiſe mit den Mitgliedern des Ausſchuſſes der Beſitzer 
von Eiſenhämmern in den ſüdweſtlichen Departements 
Dieſe Herren haben dem Kaiſer dringend die 
Gleichzeitig 
iſt bei der Regierung eine in vierzig Departements unterzeichnete Pe⸗ 
tition eingegangen, worin um „ſtarke Schutzmaßregeln“ gebeten wird. 
— um eine beſſere Rekrutirung für die Kanonier⸗ und Füſilier⸗ 
Matroſen der kaiſerlichen Marine zu erlangen, hatte auf Bericht des 
Marine⸗Miniſters der Kaiſer dieſen Matroſenklaſſen, welche an Bord 
die ſchwierigſten und gefährlichſten Dienſtverrichtungen haben und die 
zugleich den Kern der Mannſchaft bilden, eine Sold⸗Zulage bewilligt. 
Auf einen neuen Bericht des 
Marine⸗Miniſters hat jetzt der Kaiſer dieſe Sold-Zulage von 30, 
25 und 20 Franken für die erſte Klaſſe um 10, für die beiden ande⸗ 
ren um 5 Franken erhöht. — Auf der Inſel Reünion ſind Goldlager 
entdeckt worden, die 86 Franken Goldwerth von der Tonne Geſchiebe 
Einer Aktien⸗Geſellſchaft ſind von der Regierung 24 Kilome⸗ 
tres Terrain zum Betriebe der Goldwäſchereien abgetreten worden. — 
Man meldet in einem engliſchen Journal, daß Guizot ſich gegenwär⸗ 
tig in Haddo Houſe in Schottland, der Sommerreſidenz des Lord 
Aberdeen, aufhält. — Thiers beſchäftigt ſich thätig mit dem vorletzten 


denſelben im Oktober oder November für den Druck fertig zu haben. 
Obgleich das Werk in 43,000 Exemplaren abgezogen worden iſt, ift 
die Auflage doch erſchoͤpft und jo muß von den früheren Bänden eine 
zweite Auflage veranſtaltet werden, ehe von den letzten 2 Bänden die 


Jahren ſchwebt zwiſchen Frankreich und Neu-Granada eine Unterhand⸗ 


bußen, die derſelbe durch Korſaren des früheren Staates Columbia in 
Durch Uebereinkunft 


paganda. | 
circulire, welches geeignet wäre, die Gemüther irre 


denſchaften wieder wach zu rufen, die nicht zeitgemäß ſind. Ihr Eifer 
muß ſich dieſer weiſen Anſicht anſchließen und in dieſem Punkte wie in 
allen anderen beſteht Ihre Aufgabe darin, Sich wohl zu vergewiſſern, 
ob der Colporteur autoriſirt iſt und ob alle Gegenſtände, die er beſitzt, 
blau geflempelt find. Ich muß hinzufügen, den Inſtruktionen des Hrn. 
Miniſters des Innern gemäß, daß in einem Departement wie das 
Ihrige, in welchem die Proteſtanten nur einen ſchwachen Bruchtheil der 
Bevölkerung ausmachen, die proteſtantiſchen Bibeln als den Glaubens, 
lehren der Majorität widerſprechend und folglich als in gewiſſer Bezie⸗ 
hung beunruhigend zu betrachten find. Grund genug, dieſe Werke von 


der Colportage auszuſchließen, ſelbſt wenn ſie geſtempelt wären. 
Groſ brit aunien. 


London, 14. Aug. Aus Valentia meldet man, daß die bishe⸗ 
rige Verbindung mit Neufoundland ununterbrochen fortdauert. Aus Neu: 
foundland erhielt man heute ein Telegramm von 26 Worten, deſſen Inhalt 
ſich auf Signale und Inſtrumente bezog. Auf der amerikaniſchen Seite 
geht es mit dem Leſen der Depeſchen noch etwas langſam, auf iriſcher 
k - In der City wird 
ſchon die Idee einer Fortleitung des Telegraphen bis an dat 
ſtille Weltmeer beſprochen. Ein „Times “⸗Eingeſandtes veranſchlagt 
die Koſten auf nicht mehr als 100,000 Pfd. St. Die Stationen wären 
folgende: Vom ſüͤdlichſten Kap von Florida, das ſchon jetzt mit Lon⸗ 
don in Verbindung ſteht, 140 Meilen nach Havanna; von dort 155 


Seite macht es gar keine Schwierigkeiten mehr. 


Meilen Landdraht nach Kap San Antonio; 158 M. Seedraht na 
der Inſel Cozumal an der Küſte von Nucatan; 185 nach Belize; 14 


und von dort 200 M. nach dem Meerbuſen von Fonſeca. 


britiſche Geſchwader im ſtillen Weltmeer erreichen. 
von Havana bis Cabo de Cruz auf Cubg (zu Lande 


inbegriffen. 


tam ſeit vielen Jahren nicht vorgekommen ſein. 
ter Verſuch gemacht und nun gelang der Stapellauf. Man hört, daß 
dieſes neue Fahrzeug von 1000 Pferde⸗Kraft und 40 theils 10zölligen, 
theils 68pfündigen Kanonen zur künftigen Kanalflotte 


Schraubenkorvette „Charibdis“ von 22 Kanonen, worauf der 
ein Schraubenlinjendampfer von 91 Kanonen folgen wird. 


[gie n. 


„Hood“, 


an den Krieg glaubte, telegraphirte er nach Brüſſel: „Druckt!“ Den⸗ 
ſeinerſeits ſo ſtark gedrückt, daß jener Druck unterblieben ſei. Aber was 


. 0 Sterbenswort verlauten laſſen. 
A e andelsblad“ plaudert j 

erklärt, es habe ſich um ein eigenbänbige® Betrel en — 10 5 en 5 . 
gehandelt, die Anneration Belgiens an Frankreich verfügend 
Man wird leicht begreifen, welchen Skandal dieſe Veröffentlichung in 
Europa hervorgerufen haben würde, und wie leicht die damaligen ges 
ſpannten Verhältniſſe mit England in einen Bruch hätten übergehen 
fönnen. Die „Independance beige” wird jetzt wohl mit einer Erklä⸗ 
rung hervortreten müſſen, oder die Lateiner haben recht: Qui tacet, 
consentit. Wir unſererſeits hatten vor vier oder fünf Jahren Kunde 
von einem ſolchen Dekret, worin ſämmtlichen belgiſchen Offizie⸗ 
ren ihre jetzige Stellung garantirt war; nur bei den Givilbeamten 
hieß es: Proviſoriſch! Die hieſigen miniſteriellen Blätter benutzen obige 
Angabe, um den Patriotismus des Kabinets hervorzuheben, dem ſich 
die Majorität leider in den Weg geſtellt habe. Man kann nun Ant: 
werpen ſo wenig als Rom in einem Tage bauen. Auffallender Weiſe 
hatte ſich die pariſer „Patrie“ ſeit den Maiereigniſſen dem liberalen 
Umſchwunge hier zu Lande günſtig erwieſen; man führt die brüſſeler 
Korreſpondenz jenes Blattes auf ein Geſandtſchaftshotel zurück. Sogar 
die Recriminationen wider die Majorität unferer Kammer finden dort 


die Stunde, in welcher, ſtatt des Entree von 10 Sgr., das ermäßigte 
von 5 Sgr. eintritt, den Beſuch größerer Familien ifo Bug 
Den Mittelpunkt aller Unterhaltung bildet des Inſelreichs erhabene 
Herrſcherin, die, eine glückliche Mutter, im Zinnenſchloſſe des Babels⸗ 
berges herzerfreuende Tage verlebt, durch dieſe flille Zurückgezogenheit 
für Berlin ſtets die Frage offen hält: „Ob heut, ob morgen unfere 
Reſidenz die erhabene Frau in ihren Mauern ſehen und begrüßen wird?“ 
Wie man überall und unabläſſig Erkundigungen einzuziehen ſich bemüht 
über den Tag und die Stunde des hohen Beſuchs in der Reſidenz, 
mag als Beweis gelten, welche Theilnahme die erlauchte königliche 
Mutter „unſerer lieben Prinzeſſin! — iſt dies doch im Volksmunde 
bereits der vom Herzen creirte Titel der jugendlichen Fürſtin gewor⸗ 
den — in unſerer ganzen Bevölkerung erregt. Die Extrazüge des letz⸗ 
ten Sonntags benutzten Tauſende, um in Potsdam vielleicht zum An⸗ 
blick der hohen Herrſchaften zu gelangen. Vorausſichtlich wird, wenn 
erſt der Tag bekannt, an dem auf der kryſtallenen Havel der pro⸗ 
jektirte Waſſer ⸗Corſo ftattfindet, wenigſtens halb Berlin nach der an⸗ 
muthigen Reſidenz überfiedeln. — Die Lindenpromenade in den letzt⸗ 
verfloſſenen ſonntäglichen Nachmittagsſtunden hatte viel elegante Welt, 
noch mehr aber die von allen Seiten jetzt zuſtrömenden Fremden vers 
ſammelt. Manche neue anmuthige Modenuance, wohl am meiften von 
den Damen, denen in Baden und in den Rheinbädern pariſer Novi⸗ 
täten zugeſtoſſen, hierher übertragen, machte ſich ſichtbar. Eine reizende 
Erſcheinung zu Pferde zog auf der Promenade zum Hofjäger am Bor: 
mittage die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich, nicht durch eine präch⸗ 
tige Toilette, ſondern durch kleidſame Einfachheit. Der Reitrock, ſehr 
weit, von gelber Nankingfarbe, dazu eine eben ſolche, mit ſehr langen 
Schoͤßen verfehene, hoch zum Halfe hinaufgehende Jacke. Dazu ein 
gelber Pamelahut, die Krempe klein und ſchwungvoll gebogen, mit 
weißer Feder geſchmückt. Das einzige Andersfarbige in dem ganzen 
Anzug nur ein grüner Schleier. Man dürfte glauben, daß die ein: 
fache, gelbe Farbe der Toilette monoton erſchienen wäre. Wir ftellen 
dies aber entſchieden in Abrede, bemerken ſogar noch, daß die Reiterin 
eine Blondine war, aber auch, daß fie zu den ausgeſuchteſten Schön: 
heiten gehörte, und wer wollte nun behaupten, daß einer beaute its 
gend etwas nicht ſchon ſtehe? — Als etwas Neues im Reich der Mode 
find die Gaze⸗Grenadin⸗Schleier ſehr en vogue. Am geſuchteſten find 
die grünen und blauen, der wohlthätigen Wirkung für das Auge we⸗ 
gen. Für die eleganten Hüte wählt man die runde Form vor. 
den zarten hellfarbigen Kleidern aus Sommerſtoffen trägt man vor⸗ 


zugsweiſe weiße Mull⸗Mantillen a la paysanne, auch mit farbigem 


— — 


nach Port Cortez, dem noͤrdlichſten Hafen an der Honduras⸗Eiſenbahn; 
Ein Ad⸗ 
miralitätsbefehl, der Morgens von London abginge, würde Abends das 
8 Zweigdraht 
N 00 M.) und 
von dort unterſeeiſch bis Jamaica (120 M.) iſt in dem plane mit 


Geſtern ſollte in Chatham der neue Schraubenkriegsdampfer „Mer⸗ 
eg“ von 40 Kanonen die Taufe erhalten, weigerte ſich aber hart⸗ 
näckig, den Stapel zu verlaſſen — ein Unfall der Art foll in Cha⸗ 
Heute wurde ein zwei⸗ 


e gehören wird, 
Das nächſte Schiff, das in Chatam vom Stapel laufen wird, iſt die 


e 
Aus Belgien, 15. Auguſt. Sie erinnern ſich der Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen dem franzoͤſiſchen „Empire“ und der . 
beige”. Hr. Berardi, der Redakteur en chef, reiſte damals raſch nach 
Paris, um Krieg oder Frieden aus ſeiner Toga zu ſchütteln. Als er 
noch wurde nicht gedruckt, und man erzählte ſich, Herr Barrot habe 


hätte denn gedruckt werden können? fo frug man ſich lange. Die 


Zu 


1 


— 4 —— ä—ü4— ae 


7 


Er 3 die Diplomatie ſcheint nicht immer vor Thorheit zu ſchützen, 
fen ee er Paſſus in der „Patrie“ beweiſt: „Einige der bereutend- 
ar — der katholiſchen Partei hatten in den letzten Tagen Audien⸗ 
Fraktio c. Majeftät; in Folge deſſen hatte man gedacht, 
Ergeb n der Rechten wenigſtens Neutralität beobachten würd 
Es 1 hat dieſe Vorausſicht Lügen geſtraft.“ 
er e unverantwortliche Krone nicht in die Debatte 
von dieſem „liberalen“ Korreſpondenten der 


Italien. 
Neapel, 5. August. [Die Wiederanknüpfung der diplo- 


e. 


gezogen werden, 
„Patrie. 5 


matiſchen Beziehungen] mit Frankreich und England ſoll, wie] zu Gyah. 


1823 


ander in unſere Hand. Aber trotz der Hoffnungsloſigkeit finden die 


Rebellen immer noch einzelne neue Anhänger. In Unter⸗Bengalen 
geben die Rebellen viel zu ſchaffen. In Burar hatte man das Nie⸗ 


daß eine derhauen des Dickichts eingeſtellt, da es hieß, daß die Rebellen es ver⸗ 
. Das laſſen hätten, und 
Ungeſchickter konnte] Benares weiter. 


Oberſt Douglas marſchirte mit ſeinen Truppen nach 
Kaum war er jedoch einige engliſche Meilen weit, 
als er nach Buxar zurückgerufen wurde, da die Rebellen das Dickicht 


(D. A. 3.) | wieder beſetzt hatten. Ein anderer Haufe von Meuterern griff Gyah 


an, wo die europäiſchen Einwohner ſich hinter die Verſchanzungen flüch⸗ 


teten, plünderte die Bazars und ſetzte 150 Gefangene in Freiheit. Die 


Wache fraterniſirte mit den Rebellen. Aehnliches geſchah in dem Kerker 


Die freigelaſſenen Verbrecher und Meuterer zerſtreuten ſich 


man behauptet, nahe bevorſtehen und Fürſt Poniatowski zum Ge: über das Land, begingen überall furchtbare Greuel und erſchlugen jeden 


ſandten Kaiſer Napoleon's auserſehen fein, 


Neapel. 
Verurtheilten geb 


rer der konſtitutionellen Partei da 
Begnadigungsgeſuch an den Köni 
derung ſeiner Strafe zu erfahren 
fung derſelben erlitten, und zwar 
und dann ſeiner Gattin. 

bisher in Genua und hat 


9 zu unterzeichnen. Anſtatt eine Mil: 
„hat Settembrini weit eher eine Schär⸗ 
durch die Verbannung ſeines Sohnes 
Settembrinis 20 Jahr alter Sohn lebte 
h Dienſte in der ſardiniſchen Marine genom⸗ 
men und in Folge deſſen iſt es ihm verboten worden, das neapolita⸗ 
niſche Gebiet wieder zu betreten. Dieſer Sohn erkrankte kürzlich, was 
ſeine Mutter bewog, zu ihm zu reiſen und ihn zu pflegen, doch nicht 
ohne vorher den Behörden in Neapel den Zweck ihrer Reife mitzuthei⸗ 
N ſich die Gewißheit zu verſchaffen, daß fie denſelben nicht miß⸗ 
pel z Trotz dieſer Vorſicht hat Madame Settembrini nicht nach Nea⸗ 

zurückkehren können, denn der neapolitaniſche Konſul in Genua wei⸗ 


gerte ſich, i 


ihren Reiſepaß nach Genua zu viſiren. 
Aſien. 


tie: Oſtindien. [Allgemeiner Ueberblick über die 
u Der „Calcutta Engliſhman“ vom 3. Juli enthält 
eberſicht über die gegenwärtige Lage der Dinge auf den verſchiedenen 


Kriegsſchauplätzen: f 
„So wichtig die Wiedereroberung von Gwalior iſt, 
Hoffnungen der Rebellen doch nicht den Gnadenſtoß gegeben; 


wieder, wie gewöhnlich, iſt eine große Anzahl entkommen. Die Flucht 
linge wandten ſich gegen Hindun, und man kann ſich von der Geſin⸗ 
nung, die in den oberen Provinzen vorherrſcht, daraus einen 
machen, daß das Lager der Flüchtigen am 26., d. h. eine 


dem Falle von Gwalior, nicht weniger als 15,000 Mann zählte, di 
anſcheinend mit 


Bhurtpor und D 
beiden Orte ſchie 
is zur Ankunft 


ea bei Nawabgandſch hört man aus Luckno Folgendes: 
. Mulde marſchirte von Tſchinat aus, bis er die Rebellen unter 
uote traf. Dieſer ſetzte ſich tüchtig zur Wehre, griff unſere 


Truppen vorn, im Rücken i 
un 
Kanonen in die off ERDE ia one ate e 


— Grants Kan 
ntfernung, die Rebellen zu i : 
Pagaien Krpoller zu Dutzenden niedermähend. Drei Kom: 

der Rebellen, 
umgaben, entkam mit dem Leben. Die Schlacht 
beutung von 7 ſchweren Geſchützen. 
nach Schadſchihannpoor zurück, verſtärkte 
zingelte darauf den Palaſt des Radſchah 


heißen Gefechts erſchoſſen. 
neb 


In Dho 
lior geh 
Rao im 


Band garnirt. 


Die zarte Hülle legt überaus anmuthig über die 
volle Rundung zarte Hülle legt fih hig 


flegrei der Crinoline, die, trotz alles Spottes, ſich fortwährend 
e behauptet. Während jüngere elegante Damen einer ſolchen 
— Mantille durchaus nicht entbehren können, halten ſich ältere 
gerne — die leichten, ungefutterten ſchwarzen Tafft⸗ Mäntelchen, die 
klaren Tat n ſchmalen karrirten Band eingefaßt werden. In den 
— ale: und Aermel⸗Garnirungen, die in hunderterlei Geſtalten 
Ri — iſt noch keine durchgreifende Reform eingetreten. Obgleich 
fei es ſchon vor einigen Monaten verfuchte, das Wagniß der Pari⸗ 

rinnen; eine kurze Taille, hier nachzuahmen, ſo iſt dieſer Verſuch nur 
vereinzelt geblieben. Die lange Taille, die ſchlanken Geſtalten fo ſehr 
lleidend, erhält ſſch, ſcheint aber Schöße und Schneppen immer ent: 
ſchiedener zu verſchmähen. Zur Nothwendigkeit ift ein ſchweres, ſchö⸗ 
med Band geworden, das die Taille umſchlingt und vorn in einer 
ber mit langen Enden ausläuft. Bei dem kürzlich auf dem Ba⸗ 
belsberg flattgefundenen Dejeuner ſoll die Toilette einer hohen Dame 
große Aufmerkſamteit erregt haben. Man beſchrieb ſie uns als eine 
Robe mit drei Volante in Tüll mit Strohſtickerei, dieſelbe Stickerei 
an dem drapirten Leibchen, dazu eine Coiffure aus Blumen und Mais 


geordnet. (Zeit) 
77 


nommen, die eber geeignet find, Ihre Kunſt 


adeln. Dieſer ewige Gegenſatz zwiſchen Piani 


leiſe B 


übergroße Menge von St d ſentimentalem weichlichen Ze 
5 gi er  Bacr dense Zar 


Situa:|Beginn ihrer Operationen geweſen zu fein. Wir haben über die Weg: 
folgende] ſchleppung und Enthauptung mehrerer Europäer, über die Ermordung 


hat fie den und eines von zwei Dingen wird bald geſchehen müſſen: wir müſſen 
denn entweder das Fremdenviertel auf Honan tüchtig verſchanzen, oder den 


Begriff] Geſandten und Flotten⸗Kommandanten liege. Die Ueberſchwemmungen 
Woche nach im Innern von Tſchekiang haben das Vorrücken der Rebellen, welche 
e nahe am Ningpo Neben, aufgehalten. — In Shangbai herrſchte auf 
Munition wohl verſehen waren. Man bofft, daß] dem einheimiſchen Geldmarkte ein paniſcher Schrecken, wie er ſchon 
ſcheppor — denn gegen einen oder den anderen der] lange nicht vorgekommen iſt, 
n ihr Marſch gerichtet, — im Stande fein werden, gerieth. a 
einer genügenden Streitmacht auszuhalten. Ueber die] Singapore eingeſchleppt worden, und man fürchtete, 
Sir] kong dringen konnte.“ 


ene Ebene vor und pflanzte ein paar grüne Fahnen] die amerikaniſche Dampffregatte San Iucinto die Rückfahrt von Hong: 
onen eröffneten ihr Feuer auf 200 Yards (Ellen) kong hieher am 14. Mai angetreten hat. 


e und zwei Kompagnien Infanterie rückten gleichzeitig] richten aus San Juan del Norte, die bis zum 20. Juli reichen. Zu 
dor und machten ungefähr 600 Feinde nieder, die nach ſtandhafter] den an Bord befindlichen Paſſagieren geboͤrt Maximo Jerez, der neue 
Nicht ein Mann welche die Kanonen] Geſandte Nicaragua's in Waſhington und Nachfolger Yrifarri’s, mel: 

endete mit der Er⸗ſcher, wie man hört, zurückgetreten iſt. General Jerez bringt den mo: 
Der geſchlagene Mulvie zog ſich] difizirten und in feiner modiſizirten Form ratiſizirten Caſs⸗VBriſarri⸗Ver⸗ 
ſich offenbar unterwegs, um- trag mit ſich. Die wichtigſten damit vorgenommenen Veränderungen 
Powayne, und verlangte die] betreffen die Verlängerung der Zeit, welche erforderlich if, um natura⸗ 
Auslieferung des Theſildar und des Thannadar, die ſich zum Radſchah |Tifirt zu werden, fo wie die Landung amerikaniſcher Truppen auf dem 
geflüchtet hatten; auf deſſen Weigerung begann er den Platz anzugrei- Iſihmus. 
fen. Der Radſchah und deſſen zwei Brüder führten ihre Truppen] ten verſehen, um den Vertrag der Regierung der Vereinigten Staaten 
heraus, dem Mulvie entgegen, und dieſer wurde im Verlauf eines] genehm zu machen. 
Sein Kopf wurde nachher abgeſchnitten und terhandlungen über die Tranſitſtraße durch eine perfönlihe Zuſammen⸗ 
ft dem Rumpf dem Kommiſſarius von Schadſchihannpor zugeſchickt. kunft mit dem Commodore Vanderbilt zu Ende führen. Den franzö⸗ 
Der Radſchah von Mynpurid hat ſich freiwillig ergeben, aber wirf ſiſchen Plan des Herrn Belly betrachtet man als eine Chimäre. Oberſt 
haben nicht gehört, ob man die Abſicht hat, ihn vor Gericht zu ftellen. | Schleſinger befindet ſich zu Managua und ſucht feine Anſprüche als 
Apor iſt der abtrünnige Schatzmeiſter des Radſchah von Gwa-Generalagent der atlantiſchen pazifiſchen Kanalkompagnie geltend zu 
Angt worden; daſſelbe Schickſal hat den Rebellenführer Yakut | machen. 
Tſchonderi⸗Bezirk ereilt, und fo fallen die Verräther nach ein- Igua mit einer ſtarken Beſatzung verſehen. 


Eingebornen, der der Regierung diente. Selbſt für Patna hegte man 


Die Nachricht, daß Settembrini zu den politifchen | Beſorgniſſe. Weiter als Benares läßt man keine Damen reifen. Die 
. öre, welche der König begnadigt habe, beſtätigt ſichfperiodiſchen Regen haben ſich endlich eingeſtellt und die Hitze einiger⸗ 
nicht. Settembrini hat ſich eben fo wenig wie einer der andern Füh⸗ maßen gelindert. Die Berichte aus allen Bezirken Unterbengalens ver⸗ 
zu entſchloſſen, das ihm vorgelegte | heißen eine geſegnete Ernte. 


China. [Die Ereigniſſe am Peibo. — Bewegungen 
im Süden.] Der „Overland Friend of China“ vom 22. Juni be⸗ 
merkt zu den ſchon telegraphiſch erwähnten Nachrichten vom Peiho: 

„Bald nach der Ankunft Lord Elgins und Baron Gros in der 
Umgebung von Tienſien langte die Nachricht an, daß ein General des 
Mantſchu⸗Banners, Namens To⸗ming⸗a, zum ſpeziellen Ober⸗Kommiſ⸗ 
ſarius ernannt ſei. Sonnabend, den 6., hatte Lord Elgin die erſte 
Beſprechung mit Sr. Excellenz, und Baron Gros hatte eine ähnliche 
Beſprechung am folgenden Tage. Man glaubt jedoch, daß dieſe Zu: 
ſammenkünfte rein formeller Natur waren, und wenn unſeren Forderun⸗ 
gen nicht raſche Folge geleiſtet wird, ſind die Geſandten bereit, Krieg 
zu erklären. Ohne eine ſolche Kriegserklärung ſehen wir kein rechtes 
Mittel, die Dinge auf einen gehörigen Fuß zu ſtellen. Im Süden 
Chinas ſcheint die Kunde vom Ausbruch wirklicher Feindſeligkeiten im 
Norden für die „barbarenfeindlichen“ Geſellſchaften das Signal zum 


von Sipoys und Polizeileuten, ſowie über Brandſtiftungeverſuche, ver⸗ 
ſchiedene Einzelheiten gehört, Niemand in Canton fühlt ſich ſicher, 


Ort ganz und gar räumen. Man hört allgemein, daß die Schuld 
mehr am General von Straubenzee und Herrn Parkes, als an den 


fo daß zeitweilig alles Geſchaft ins Stocken 
— In Macao iſt eine der Cholera ähnliche Epidemie von 
daß ſie bis Hong⸗ 


Amerika. 
New⸗Nork, 31. Juli. Wir haben die Nachricht erhalten, daß 


Der in unſern Hafen eingelaufene Dampfer Granada bringt Nach⸗ 


Es heißt, General Jerez ſei mit außerordentlichen Vollmach⸗ 


Auch ſoll er die mit Herrn Allen eröffneten Un⸗ 


Das Fort Caſtello wird ſeitens der Regierung von Nicara⸗ 


Muſikſtücke enthielt, jo ließ ſich doch Manches daran ausſetzen. Kücken, 
Kreutzer (2) und ihres Gleichen waren viel zu ſtark vertreten, und der beſſeren 
Lieder waren zu wenige. Die in angemeſſener Weiſe am Ende des erſten Kon⸗ 
zerts angebrachte und errüc geſungene edle Melodie unſeres „Rule Britannia“ 
machte eben vermöge des ſchlagenden Gegenſatzes einen erſtaunlichen Eindruck. 
Die plötzlich aus dichtem Gewölt hervorbrechende und die Welt in Strömen 
Lichts badende Sonne kann kaum wohlthuender für die Erde ſein, als das 
unerwartet aus den vereinten Kehlen der deutſchen Sänger hervorgejubelte 
Rule Britannia, (Echt engliſch! Möchte der deutſche Michel davon doch etwas 
lernen!) Unſere Gäſte würden wohl thun, das Lied in ihre Liedertafeln zu ver⸗ 
pflanzen, wo es ein paſſender Gefährte der deutſchen großen Vaterlandslieder 
„Lüßzow's wilde Jagd“ und des „Schwertliedes“ fein würde, in welchen Körner's 
Berſe und Weber's Muſik Hand in Hand für die Freiheit und Ehre der Nation 
in die Schranken treten.““ 


[Ein Fußfall wider Willen.] Ein junger Berliner, als ziem⸗ 
lich hübſch in weiteren, als wohlhabend in engeren Kreiſen, als geift: 
reich nur im Kreiſe feines eigenen Bewußtſeins bekannt, hielt ſich in 
Baden längere Zeit zu feinem Vergnügen auf, welches hauptſächlich in 
dem Verluſt von etwa 20,000 Thalern beſtand. An der Bank befan⸗ 
den ſich gleichzeitig einige ſehr hübſche und elegante Damen, meiſt Fran⸗ 
zöfinnen, die ſich für ihr etwaiges Unglück im Spiel durch das Glück 
zu entſchädigen wußten, welches ſie ſicher waren in der Liebe zu finden. 
Unfer junger Mann, geistreich, großmüthig und ritterlich wie alle Ber⸗ 
liner, hatte mehrere Tage nach einander verſucht, ſich zum Retter und 
Tröſter einiger dieſer unglücklichen Opfer des offentlichen Hazardſpiels 
zu machen; und da die Größe ſeines Verlustes einen Schluß gewährte 
auf die Größe des Vermögens, welches er zu verſpielen haben mußte, 
war kein einziges ſeiner philanthropiſchen Experimente mißlungen. Durch 
dieſe glücklichen Erfolge war das ohnehin ſtarke Bewußtſein feiner Reize 
zu der Ueberzeugung von ſeiner Unwiderſtehlichkeit angeſchwollen, und in 
dieſem beſeligenden Gefühle des „Veni, vidi, vici“ verſuchte er eines 
Tages einer auffallend hübſchen Dame, die das Unglück gehabt hatte, 
noch nicht von ihm bemerkt zu werden, in Niemlich unzweideutiger Weiſe 
den Hof zu machen. Er redete fie an. Keine Antwort. Er wieder: 
holte ſeine Anrede. Noch keine Antwort. Er denkt: keine Antwort iſt 
auch eine Antwort, j 
feiner Schönen näher zu rücken. Er berührt fie mit der Hand als die Dame 
ſchweigend aufſteht und ſich entfernt. Noch an demſelben Tage erhält der Glück⸗ 
liche ein Schreiben, in welchem er von „der Dame, welche heut das 
Glück hatte, neben ihm zu ſitzen“, erſucht wurde, ſich zu einer genau 
beſtimmten Stunde des nächſten Morgens in dem genau beſtimmten 
Gaſthauſe eines nahe gelegenen Vergnügungsortes einzufinden. Die 
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und auf dieſe Ermunterung geſtützt, verſucht er,, M 
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Provinzial-Zeitung. 
wunde t Ganz 1 1 Auguſt. 
derr Candidat Auguſt Jung in der Aula Leopoldina, nach V 
gun 5 5 Diſſertation: „De Trichae metriei vita et seriptis“, zum Doktor 
. : Quofopbie promovirt. Zur Erlangung derſelben Würde hatte Herr Can⸗ 
Ye a 100 N Pöppelmann aus Oldenburg eine Schrift unter dem Titel: 
„Le Italıeo itinere Johannis Lucimburgensis Bohemiae regis, pars prior“, 


age 1 eh über melde 
fache mediziniſche Doppelpromotio 
Herren Carl Adolff Wolff, Ed. Fan 
tationsſchriften betiteln ih: „De h 
lis in abdomine imprimis in « 
ventrieuli chronieo simplici“ 


** Breslau, 17. Auguſt. 
Heute Nachmittag wurden im rathhäuslichen Seſſionsſaale, unter Vor⸗ 
fig des zum königlichen Kommiſſarius ernannten Heern Ober⸗Bürger⸗ 
meiſters Geh. Rath Elwanger die Handelskammer⸗Erſatzwahlen ab⸗ 
gehalten. Es waren nach Zujaͤhriger Amtszeit ausgeſchieden 
ordentlichen Mitgliedern: die Herren Geh. K.⸗R. v. Löbbecke, Stadt: 
rath Dr. Friedenthal, Kfm. Siegfr. Goldſchmidt und Kfm. 
Siegfr. Hahn; von den ſtelloertretenden Mitgliedern: die Herren 
F. W. Grund, H. Eppenſtein und L. Milch. Bei der heutigen 
Abſtimmung wurden von 44 anweſenden Wahlberechtigten wieder, reſp. 
neu gewählt: 

a. als Mitglieder: die Herren K.⸗R. v. Löbbede mit 44 St., 
Stadtrath Dr. Friedenthal mit 44, H. Eppenſtein mit 34 und 
Siegfr. Goldſchmidt mit 32 Stimmen; 

b) als Stellvertreter: die Herren F. W. Grund mit 43, D. Gor⸗ 
dan mit 37 und L. Wollheim mit 31 Stimmen. 


5 Breslau, 17. Auguſt. [Verſchiedenes.] Die Koſten von 
1085 Thlr., welche die Stadt aufwendet, um den Schlachthof zu er⸗ 
weitern und die nöthigen Räumlichkeiten für das Schlachten auch der 
Schafe und Kälber zu ſchaffen, welche von der jüdiſchen Gemeinde kon⸗ 
ſumirt werden ſollen — dürften der Kommune reichliche Zinſen tragen. 
Nach einer Berechnung des Magiſtrats verſpricht man ſich, dadurch eine 
Mehr⸗Einnahme von 4 bis 500 Thlr. an Schlachthofgefällen zu be 
ziehen. Als geſtern hierüber in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Beſchluß gefaßt worden war, wurde ein Gegenſtand zur Sprache ge- 
bracht, der für die ganze Umgebung des Schlachthofes in weiteſter Aus⸗ 
dehnung, namentlich aber für die Hausbeſitzer jener Gegend, von größ: 
ter Wichtigkeit iſt. Bekanntlich wird der Schlachthof, wenn geſchlachtet 
wird, von beiden Seiten für den Verkehr abgeſperrt, dadurch aber 2 
ſehr frequente Straßen, die Büttner- (ehemalige Ochſengaſſe) und die 
Weißgerberſtraße in Sackgaſſen verwandelt, die nur durch die 
Nikolaiſtraße ihre Verbindung erhalten. Wie ſtörend dies für die An⸗ 
wohner ſowohl als für den ganzen Stadttbeil fein muß, erhellt ſchon 
daraus, daß dieſe Straßen kaum 2—300 Schritt dom Mittelpunkte der 
Stadt entfernt ſind. Es wurde deshalb in geſtriger Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung der dringende Wunſch ausgeſprochen: zwiſchen 
der Büttner⸗ und Weißgerberſtraße eine Verbindung, ſei es ein Durch⸗ 
gang oder eine Straße, verzuſtellen, und ſomit einem tiefgefühlten Be⸗ 
dürfniß zu genügen. Bei dieſer Gelegenheit aber dürften auch die 
ſchmutzigen, übelriechenden Ställe entfernt werden, die der 
ganzen Umgegend und allen Paſſanten ein Greuel ſind und ſchon we⸗ 
gen Geſundheits⸗Rückſichten in Mitte der Stadt nicht geduldet werden 
follten. — Von Seiten des Magiſtrats wurde hierauf die Verſiche⸗ 
rung gegeben, daß er dieſe Angelegenheit ſchon längſt ins Auge gefaßt 
und eine Abſtellung dieſer Uebelſtände angebahnt habe. Doch ſeien 
mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden und die Vorlagen hierüber 


v 


würden erſt in einem der nächſtfolgenden Monate gemacht werden 
konnen. 

Im Laufe dieſes Monats finden noch 2 Bürger⸗Jubiläen ſtatt, und 
zwar am 22. und 25. Auguſt. Die Jubilare ſollen duich ſtädtiſche 
Deputationen begrüßt werden. 

A Breslau, 17. Auguft. [Ein erheblicher Ungl inne: 
ſich deute Morgen um halb 3 Uhr in dem Dar zum Bergel an 8 
ſtraße, in deſſen Parterre⸗Raum ji die Sckolz ſche Kreiſchmerei befindet, Im 
vierten Stockwerk und zwar in einer daſelbſt nach dem Hofe belegenen Stube 
ſind fünf Musketiere mit einem Unteroffiziere einquartirt. Der eine von ihnen 
wurde Heute Morgen gegen 5 Uhr ganz enttleivet, zerſchmettert und todt auf 
einem kleinen Zinkdache, das ſich auf den im Hofparterre angebrachten Aparte⸗ 
ments befindet, vorgefunden. Der Nachtwächter hatte um halb 3 Uhr das 
ſchwere Auffallen eines Körpers auf das Zinkdach von außen gehort und an 
betreffender Stelle ſoſort auf dieſen Umſtand aufmerkſam 5 man muß 
aber dieſen Mahnruf nicht beachtet haben, denn erſt gegen 5 Uhr, nachdem man 


Bruſt von ſüßen Hoffnungen geſchwellt, eilt er an den ihm vorgeſchrie⸗ 
benen Ort. Es iſt richtig: Sie iſt da! Der Kellner weiſt ihn an 
die Thür, welche in die Zimmer der ſo eben eingetroffenen fremden 
Dame führt. Er klopft, er tritt ein, er findet — einen nicht mehr 
ganz jungen Mann von ariſtokratiſchem Ausſehen, der mit kaltem, ge⸗ 
meſſenem Ernſt ihn anredet: „Mein Herr, ich bin der Fürſt T.....w, 
Die Dame, die Sie geſtern in ſo brutaler Weiſe zu beleidigen wagten. 
iſt meine Gattin. Sie werden dieſelbe jetzt fußfällig um Verzeihung 
bitten. Verſtehen Sie mich? Fußfällig!“ 

Unſer armer Don Maſſias war wie vom Donner gerührt, und 
wagte nur einige Worte der Ablehnung zu ſtammeln. Plötzlich traten 
auf den Wink ihres Herrn zwei ruſſiſche Diener ein, von denen Jeder 
den armen Ritter von der traurigen Geſtalt an einem Ohr packte, und 
die ihn ſo in ein Nebengemach führten, wo er die feine Nachbarin von 
geſtern auf einem Fauteuil ſitzend fand. Von den beiden Kerlen mit 
dem Kopf zu Boden geduckt, wollte er ſich eben dazu verſtehen, den 
Fuß der Dame zu küſſen, als dieſe ihm mit demſelben ins Geſicht ſtieß 
und ihm ſagte, ſie nähme dieſe Satisfaktion nur auf ausdrücklichen 
Befehl ihres Gatten; fie ſelbſt habe nie daran gedacht, feine Unver⸗ 
ſchämtheit anders als mit ſtiller Verachtung zu ſtrafen. In dieſem 
Augenblicke trat der beleidigte Gatte ein und befahl dem Unglückſeligen, 
Baden-Baden ſogleich zu verlaſſen, widrigenfalls die beiden Diener ihn, 
wo ſie ihn auch träfen, durchpeitſchen würden. 

Mit dieſem Abſchiede gnädigſt entlaſſen, fand der chevalier sans 
peur et sans reproche ſich veranlaßt, dem ihm gegebenen Befehle 
ſchleunigſt, und ohne irgend wie zu reagiren, nachzukommen. Später 
aber wußte er ſich für die ihm wiederfahrene Mißhandlung dadurch zu 
rächen, daß er ſogleich nach der Abreiſe der beiden Gatten — ruhig 
an den Schauplaß feiner früheren Heldenthaten zurückkehrte, um zu 
verlieren, was er überhaupt noch zu verlieren hatte. (Berlin.) 


Aus Graslitz (Erzgebirge), 10. Auguſt, wird berichtet: Bei einer 
vorgeſtern durch biefige Jagdpächter veranftalteten Jagd geſchah es, daß 
F. im Dickicht einen Rehbock zu ſehen glaubte und aus einer Ent⸗ 
fernung von nur 20 Schritten nach ihm ſchoß. Gleich darauf ertönte 
Hilfegeſchrei, und es zeigte ſich, daß der Geſchoſſene nicht ein Rehbock, 
ſondern ein dortiger Bürger, J. M., war, dem die ganze Ladung 
in den Rücken gedrungen war. f 


= 
N 


[Von der Univerſität.] Am 14. d. M. 
ertbeidi⸗ 


er geſtern öffentlich disputirte. Heute fand eine drei⸗ 
Die neukreirten Doktoren ſind die 
ranz und Joſeph Brilka. Ihre Diſſer⸗ 
nepatis eareinomate“, „De morbis nonnul- 
Pigastrio eorumgne diagnosi“, „De ulgere 


[Hanvdelstammer:Wablen.] 
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ange Zeit hindurch ein ſtarles Röcheln gehört hatte, wurde der Unglüdliche 
gefunden. 
$ [Sommertheater.] Es war eine glückliche Konſtellation der 
Geſtirne, die über unſerer Arena waltete, und ihr gerade in einer Zeit, 
wo die eigenen Kräfte ſich zu vermindern anfangen, einen Cyclus der 
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anziehendſten Gaſtſpiele zuführte. 

1.28 Die weltberühmten Zuaven haben uns kaum verlaſſen, und ſchon 
it abermals eine Künſtler⸗Geſellſchaft von europäiſchem Rufe einge: 
troffen, die ſpaniſchen Nationaltänzer, welche ſich geſtern vor 
h 1 total überfüllten Räumen zum erſtenmal produzirten. Sennora Petra 
Camara iſt die bervorragendſte Erſcheinung der Truppe, um die ſich 


alle übrigen Mitglieder, gleichſam nur wie die Planeten um ihre Sonne 


2 

drehen, indem fie ihr die einzelnen Tänze zu dramatiſchen Scenen ge: 
falten helfen. In dieſer Beziehung waren die dargeſtellten Ballets: 
„Va perle de FAndalousie“ und „La Saragossana“, wirklich voll- 
endete Leiſtungen zu nennen, welche auch unter allen Klaſſen der Zu- 
ſcſchauer den lebhafleſten Enthuſtasmus erweckten. Sämmtliche Mitwir⸗ 


tende wurden übrigens, wie ſich von ſelbſt verſteht, mit Applaus über⸗ 
ſchüttet und am Schluſſe beider Ballets ſtürmiſch gerufen. Schade, 


daß ihr Hiefiged Gaſſſpiel fo kurz bemeſſen f. 
R 8 Breslau, 17. Auguſt. [Sicherheitspolizei.] Gefunden wurden: 


ein weißes geſticktes Taſchentuch; eine goldene Broſche mit Steinen beſetzt und 
dein Schlüſſel. | 

2 Verloren wurde: Ein goldnes Armband mit gepreßten Blumen, Werth 20 
Thaler; ein grüner Knaben⸗Ueberzieher von Tuch und mit Seide gefuttert, an⸗ 
geblich durch Liegenlaſſen in einer Droſchte. I 

. [Feuersgefahr.] Am 13. d. Mts. Vormittags gerieth in dem Gehöfte des 
Hauſes Nr. 6) der Tauenzienſtraße die Düngergrube, in Folge des Hinein⸗ 
werfens von Ruß und Aſche, in Brand. Das Feuer wurde indeß rechtzeitig 
bemerkt und gelöſcht. 


befindet. 


fernen. 


the, die Schleſſce mit einem Fünftpeil, die Feipgiger mit 35 und die] 
Elberfelder mit 10 betheiligt. nftbeil, pig 30 


= Wien, 16. Auguſt. Das kaiſerl. Finanz- Minifterium hat 
durch Erlaß vom 14. Juli d. J. eine Steuer⸗Bonifikation für 
die Bierausfuhr feſtgeſetzt. 
Menge von 5 Eimern zu 424 wiener Maß über die Hauptzollämter 
Oderberg, Bodenbach, Orſowa, Trieſt oder Venedig zur Ausfuhr ge⸗ 
langen und bei einer Temperatur von 14 Gr. Reaumur nicht unter 
23 Grad des amtlichen Sacharometers zeigen. 
für das lombard.⸗venetianiſche Königreich drei öſterr. Lire und 75 Cent. 
vom Quintale metrico netto, für Galizien mit Krakau und der Buko⸗ 
wina, Ungarn, Kroatien, Slavonien, die ſerbiſche Woiwodſchaft, temefer 
Banat, Siebenbürgen und die Militärgrenze 36 Kr. C.⸗M. vom nie⸗ 
deröſterreichiſchen Eimer und für alle übrigen Kronländer, mit Aus⸗ 
nahme Dalmatiens, 45 Kr. C.⸗M. Jedenfalls dürfte dieſer Erlaß 
geeignet ſein, die bekannten wiener Biere auch Breslau wieder in ſtär⸗ 
kerem Maße zuzuführen. 


Wir wollen unſere Leſer auf zwei von dem Chemiker Grüne in 
Charlottenburg neu erfundene Salze aufmerkſam machen, über die 
an einer anderen Stelle des Blattes ſich eine ausführliche Mittheilung 
Danach hat das koͤnigl. preuß. Kriegs-⸗Miniſterium das Rei⸗ 
nigungsſalz bei der Armee eingeführt, um durch daſſelbe alle Flecke in 
Montirungsſtücken, Schabracken, an Satteln Zaumzeug ꝛc. zu ent⸗ 
Das Reinigungsſalz ſei auch als Surrogat der Seife, zur 
Reinigung der Hände ꝛc. zu verwenden. 
eignet ſein, unanſehnlich gewordenen Farben wieder Friſche zu geben. 


tran 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Das Bier muß mindeſtens in einer 
des Geſchäfts wieder zurück. 


war ziemlich belebt. 


Vergütet werden 


Breslau, 17, Auguſt. 


Br., 49 Thlr. 


loco Waare 16 Thlr. 
September 15% 


Dezember 16% Thlr. Br., pr. 
Kartoffel⸗Spiritus ein 


bezahlt und Br., 
Breslau, 17. 


Das Schönungsſalz ſoll ges: gehr gut und beſonders 


nach auswärts begehrt. 


Breslau, 17. Auguſt. 
pariſer Courſe war die Börſe in außerordentlicher guter Stimmung und ſind 
einige Aktien, namentlich Oppeln⸗Tarnowitzer, höher bezahlt worden. Dagegen 
wurden Oberſchleſiſche billiger offerirt. In Kreditpapieren wurden öſterreichiſche 
Credit in Folge beſſerer wiener Frühcourſ 


88 
Roggen matter, Geſchäft ruhiger; Kündigungsſcheine 45 
pr. Huguft 46 Thlr. Gld., Auguſt⸗September 46 Thlr. A 
5 Ang Ze Thlr. n 4 5 
zahlt, November⸗Dezember 1 lt und Br., pr. il⸗Mai 185 
> 95 ar lr. G. hie. bezahlt und Br., pr. April⸗Mai 1859 


Gld., Auguſt⸗September 9 Thlr. bezahlt 
Oktober⸗November 9%, Thlr. bezahlt und 
Degember di be Arial 1859 9% Xu 
PS uguſt. 
haben ſich die Preiſe ſämmtlicher 
hauptet, ſondern Ausnahme⸗Qualitäten wurden auch 1—2 Sgr. höher bezablt. 
Die Zufuhren und das 1 von Bodenlägern waren nur mäßig, der Be⸗ 
eizen in feinen 


9 8 n < — 
N ge ee 
a“ 


bez, auf Sieferung 14% Kl. 


chlr. tranſ. bez., 11% Thlr. Br. 
Th 1 She a Th 


[Börſe.] In Folge abermaliger beſſerer 


durſe beſſer bezahlt, gingen jedoch im Laufe 
n poſener Bank wurde Mehreres mit 90 oder 


2 pCt. Vorprämie auf einen Monat gehandelt. Das Geſchäft im Allgemeinen 
a li Schleſ. Bankverein war durch Gewinnrealiſirung ſtark 
offerirt. Fonds eher etwas feſter. 


[Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
ans an — 
„September⸗Oktober 
r., Oktober⸗November 4777 —47 / Thlr. 


üböl nahe . 8 Herbſt Anfangs höher, ſchließt matter; 
r., pr. 

Thlr. bezahlt und Br., September⸗Oktober 16 ½ —16 

bezahlt und Br., Oktober⸗November 16% 11 1 a Re 


Auguſt 15% Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗ 


Thlr. bezahlt und Br., s 
gane 1559 eigene 
eniges feſter; pr. Auguſt 9 Thlr. bezahlt und 
und Gld., September⸗Oktober 9 Y Thlr. 
Br., November⸗ 

Thlr. Br. und Gld. 
Produktenmarkt.] Am heutigen Markte 
etreideſorten nicht nur zur Notiz feſt bes 


ualitäten von vorjähriger Ernte 


m Kr fi 2 
1 Unglücksfälle.] Am 14. d. Mts. Abends in der 8. Stunde fand ein P 0 2 100 106 
ER bieftger eren leg 17 Jahre alt, beim Baden in der Oder hinter dem Bewährt id die Grfindung, worauf die Verſuche und die ſpätere Ein⸗ Galen ben se e Sgr. 
Grundſtück Nr. 2 der Lorenzgaſſe feinen Tod. — An demſelden Tage wurde führung der Militärbehörden ſchließen laſſen, fo iſt dem Hausweſen ein . 70— 75— 80— 82 „ 

auf der Schweidnitzerſtraße ein Landmann durch einen mit zwei Pferden bes nicht unweſentlicher Dienſt damit erwieſen. (B. u. 9.3.) Brenner⸗Weizen 75— 78 86 „ / 
ſpwannten Wagen zu Boden geſtoßen und überfahren, erlitt indeß nur leichte y — — ; ; Roggen 55— 57 90.63 nach Qualität 
N: rletzungen. 5 . [Moldauiſche Bank.] Die Einberufung der Gläubiger der moldauiſchen e f und 

= [Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 14 Perſonen durch] Bank iſt wegen der Gerichtsferien von der moldauiſchen Regierung auf den R 22110 

Polizeibeamte wegen Bettelns verhaftet worden. ; = 3. September d. J. verlegt und haben die preußiſchen Gläubiger zu dieſem Hafer. 43— 45— 47— 48 Gewicht. 

* . bellen . n gen.] Segen unte. 6 koni Den Fr Termin ſpezielle Einladungen erhalten. Neuer. 30— 32— 33— 35 

12 Gericht, Abtheilung für Straſſachen, wurden verurtheilt Eine Per o 4 ; Koch⸗Erbſen 75— 80— 85— 90 „ 

Kan Bü eiges zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon Stettin, 14. Auguſt. [Heringsfang.] Der hieſige königl. niederländi⸗ 4 2 * 

f Verengung des Bürgerſteiges z 9 Tl ® DR 4 des Ten ſche Konſul bat der Borse befannt gemacht, daß, da der Heringsfang nicht oe utter⸗Erbſen 60— 65— 68— 72 


wegen unbefugten Hauſirens mit Theaterbillets zu 5 
r fängniß. Eine Perſon wegen widerrechtlicher Zueignung von Bleikugeln aus 
P den Kugelfängen der militäriſchen Schießſtände zu 6 Tagen Gefängniß. Eine 
2 Perſon wegen Transports von Wild ohne 1 und Jagdkontra⸗ 
: vention zu 2 Thlr. oder 2 Tagen Gefängniß. Eine Perſon wegen Annahme eines 
falſchen Namens zu 3 Tagen Gefängniß. Eine Perſon wegen zu ſpät bewirkter 
Anzeige des Todes ihres Sohnes zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Zwei 
2 Perſonen wegen Ueberſchreitung der Fahrtare zu 1 Thlr. und 2 Thlr. oder 2 
5 und 4 Tagen Gefängniß. Eine Perſon wegen Zuwiderhandelns gegen die in 
olge Polizeiauſſicht auferlegten Beſchränkungen zu 1 Woche Gefängniß. Drei 
3 wegen Erregung ruheſtörenden Lärmes reſp. Verübung 5 Unfugs 


zu je 15 Sgr. oder je 1 Tag Gefängniß. ol. Bl.) 


5 Glogau, 16. Auguſt. Bei der in dieſen Tagen durch die 
Flammen zerſtörten Zucker-Raffinerie ſind von den Verſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaften betheiligt: der Magdeburger Verband mit 100,000 Thlr., 
die Magdebs F.⸗V.⸗Geſellſchaft mit 10,000 Thlr., die Colonia mit 49,000 
Thlr. und die Berliner Geſellſchaft mit 12,340 Thlr. 


TI Nenfalz. Wir haben ein bedeutendes Brandunglück zu be: 
klagen. Am 15. d. M. wurde nämlich die Fabrik von Gruſchwitz 
und Söhne ein Raub der Flammen. Man ſchätzt den Schaden auf 
60,000 80,000 Thlr. Von den Verſicherungs⸗ Geſellſchaften iſt die 
Stettiner mit ein Dritttheil, die Magdeburger ebenfalls mit einem Dritt: 


volliogene cheliche Verbindung! Sommer⸗Theater im Wintergarten, 


re heute 8 ) 
3 Ben und Bekannten ſtatt jeder | Mittwoch den 18. Auguſt. 


ei 
een Meldung hierdurch ergebenſt an: Abonnement. 
en a 


richfe. 
Eleonora Kirſchke, 
geb. Tſchiers. 11279] 
‚ Raudten, den 16. Auguſt 1858, 
Die on ‚94 Uhr erfolgte ſchwere, 
jedoch glückliche Entbindung feiner lieben Frau 
Marie, geb. Ohneſorg, von einem geſun⸗ 
den Knaben, beehrt ſich ſtatt dende 
ergebenſt anzuzeigen: 22 
25 süß Theodor Hermitein. 
teuftadt O.⸗S., den 15. Auguft 1858. 


Heut Morgen %6 Uhr ſchenkte mir meine 
e dran Pauline, geb. Krichler, ein 
fralliges Mädchen. [1239] 
Militſch, den 17. Auguſt 1858. 
Schor, Kr.⸗Ger.⸗Calculator. 


ent Früh um 7 Uhr entſchlief unſere viel⸗ 
elſebte Gattin und Mutter, Eugenie Gräfin 
ternberg, geb. Gräfin Wengersky, in 
Folge einer Erkältung und hinzugetretenem Lun⸗ 


genſchlage. Um ftille Theilnahme bitten die tief“ UE Mont. 20. VIII. 6. Inst. V. 
etrübten Hinterbliebene. ⁊ ⁊yꝑ ³ĩð?t?fʒ —— 


Maudnit, 16. Auguſt 1858. [1224] Tempelgarten. 
enen en Heute Konzert der Damen⸗Kapelle aus Prag. 
wie Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr 3 Anfang 7 Uhr.“ 1907 


ſtarb meine geliebte Frau Maria, geb. 
ulbrich's Höhe. 


Lochs, in Folge einer ſchweren Entbin⸗ 
Mittwoch den 18. Auguſt: 


dung und hinzugetretener Lungen⸗ und 
Berg⸗Feſt, 


Bruſt⸗Entzündung. 

Dieſe Anzeige allen theilnehmenden Freun⸗ 

den ſtatt jeder beſonderen Meldung, um 

ſtille Theilnahme bittend. 
wobei große Illumination 

von bunten Lampen und Ballons, 
in noch nie dageweſenen Arrangements 
mit Concert von Schippe's Kapelle. 


Antonienhütte, den 16. Auguſt 1858. 
1102 21 Jenkner, Kontroleur. 

Zum Schluß bengalifche Flammen und 
| Kanonendonner. 


Auna Sennora 


mara. I) „La Gitans.““ 


Idee von G. F. Treitſchke. 


„La Gallegada.“ 
in 1 Aufzuge. 


Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 
lung im Saaltheater ſtatt. 


— . 
Heute Nachmittag um 1 Uhr ſtarb, mit den 
beiligen Sterbeſakramenten verſehen, unſer ge: 
lliebter Sohn und Bruder, der Seminar⸗Uebungs⸗ 
und Hauptlehrer der katholiſchen Clementar⸗ 
Schule Nr. III., Joſeph Adelt, im 34. Le⸗ 
bensjahre am Geßirnſchlage. 
Die Beerdigung findet Freitag, Morgens um 
8. Uhr, vom hieſigen kath. Schullehrer ⸗Seminar 
aus ſtatt. Breslau, 5 Pr ann 1858, 
er oieph Adelt, ; Gitern. 
uſanna Adelt, E 
Karl Adelt, Kaplan. 


Theater- Repertoire. 


Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Entree a Perſon 5 Sgr. [1221] 


Roſalienthal a. Zobten. 


Donnerſtag, den 19. Auguſt. 


a 
Großes Militär⸗Kouzert 
von der Kapelle des königl. 22. Inf.⸗Regts., 
unter Leitung des Herrn Lieban. 
rn, 4% Uhr. Entree a Perſon 5 Sgr. 
ch habe mich in Markt Bohr = 
Sidler, als praktiſcher Arzt, Fr 7 — 


5 11467 


3 In der Stadt. 

Mittwoch den 18. Auguſt. 46. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Noſenmüller und 8 oder: Ab⸗ 

n 


x t.“ uſt pi [ 5 
f Er Zöpfer. (kaufm Moon, ar Gaia gehen den il. Ang 
Haaſe, vom Friedrich⸗Wilhelms⸗Theater zu 2 189 a br. dier 
Berlin, c13 Galt.) Stab3- und Batalllons⸗Arzt a, D. 


Donnerstag, 19, Auguſt. 47. Vorftellung des 
dtritten Abonnements von orſtellungen. 
„ die Grille.“ Ländliches Charakterbild 
in 5 Akten, mit theilweiſer Benutzung einer 

X lung von G. Sand von Charlotte 
Birch ⸗ Pf 


eiffer, 


Verloren 
wurde am 15. Auguſt eine goldene Brosche auf 
dem Wege von Zedlitz bis zur Ohlauerſtraße. 
Abzugeben gegen gute Belohnung: Neue Gaſſe 
Nr. 5, bei Heuerdach. 1449 


mehr unter der Aufſicht der Regierung ſtehe, auch die bisher im Gebrauch ge: fl. 
weſenen offiziellen Marken ungeſtraft nachgemacht werden könnten. Der Sons 
ſul hat deshalb die hauptſächlichſten Marken, die jetzt üblich find, zur Anſicht 
an der Böͤrſe aufgelegt. Stett 


Hafer pr. Auguſt 50 52pfd. altes Gewicht 324 Thlr. be 
r. 


Novbr.⸗ Dezember a 08 Tl Thlr. bez. und Gld. 
r. 


Spiritus etwas feſter, loco 
ber und September⸗Oktober 18 


Bei aufgehobenem 
Zweite und letzte Gaſt⸗ 
vorſtellung der ſpaniſchen National⸗Tänzer 
a Petra Camara, erſten Tänzerin 
des königl. Theaters in Madrid, des Sennor 
Guerrero, Balletmeiſters und erſten Tän⸗ 
zers deſſelben Theaters, und der Damen 
Gabriella Romeral und Aung Ca: 
Großes 
andaluſiſches Divertiſſement in 1 Aufzuge. 
Hierauf; „Der politifche Zinugießer.““ 
Vaudeville in 2 Aufzügen, nach Holberg's 
Sodann: 
„Sachſen in Preußen.“ Genrebild mit 
Geſang und Tanz in 1 Akt. Zum Schluß: 
Komiſches Ballet 


Um 4 Uhr Anfang des Konzerts der 
apelle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. 


Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 
Nach der Vorſtellung: Fortſetzung des Konzerts. 


Jbl landwirthſchaftliche Betriebslehre; 


(Stett. Zig, 16 Thlr. Br, 
September⸗Oktober 16% — 16% 


mit matterem Schluß. — 


3. 
„ pr. Auguſt⸗September 
57 —15 / T U 


bez. 
i Faß 18 % bez., pr. Auguſt⸗Septem⸗ 


2 Edd 8 W Be, pr. Frübſahr 174 6 Thlr. 25 Sgr. gehandelt. 


Es iſt in neuerer Zeit wiederholt vorgekommen, daß hieſige zu Unteroffizieren 
und Gemeinen klaſſirte Hausbeſitzer die ihnen zur Bequartierung zugewieſenen Manns 
ſchaften ohne vorgängige Anzeige beim Magiſtrat ausgemiethet haben. 

So ſehr nun auch die Ausmiethung begünfligt wird, fo kann dieſelbe doch nur 
dann geſtattet werden, wenn die Miethswirthe vorher dem Magiſtrate bekannt ge⸗ 
macht worden ſind. 

Nach der Repartition der Einquartierung iſt die Aus⸗ 
miethung unzuläſſig, und es ſetzen ſich die hiergegen verftoßenden Hausbe⸗ 
ſitzer der Gefahr aus, daß die ihnen zugewieſenen Mannſchaften anderweit in ſolchen 


tierungspflichtigen Grundbeſitzer untergebracht werden. [940] 
Vreilau, den 17. Mugufl 1858. Der Magiſtrat. 


[936] Bekanntmachung. 
Mit Genehmigung der königlichen Regierung wird der hier zum 7. und 8. 
September d. J. angeſetzte Jahrmarkt den 31. Auguſt und 1. September 


d. J. abgehalten werden. 5 
Oels, den 14. Auguſt 1858. Der Magiſtrat. Nieckſch. 


Eiebe Schleſier! 


Wir werden des Bittens nicht müde; jo ſtärke Euch Gott, daß Ihr des Gebens nicht 
müde werdet! Denn die Zeit iſt wieder gekommen, wo für unſere Anſtalt bei Euch geſammelt 
wird. Durch Gottes Gnade und mit Eurer Hilfe haben wir dieſe Anſtalt wiederum erweitern 
konnen; wir haben die Zahl unſerer Zöglinge auf 99 vermehrt und einen 7ten Lehrer angeſtellt. 
Aber noch ſeufzet manches Vater: und Mutterherz, fließt manche Thräne derer, welche die Auf⸗ 
nahme ihrer unglücklichen Kinder längſt bei uns nachgeſucht, aber leider ſie noch nicht haben 
finden können. Helft uns, wie Ihr alljährlich geholfen habt, ſolche none 
stillen, ſolche Thränen trocknen! - 1223 

Der Verein für den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer. 


Waldau, 
die kgl. höhere landwirthſchaftliche Lehranſtalt 


bei Königeberg in Pr. wird am 9. Oktober d. J. eröffnet werden. 
orleſungen im Winter⸗Semeſter: 5 

Direktor, Oekonomie⸗Rath Settegaſt: Ueber das Studium und Leben auf landwirthſchaft⸗ 

lichen Lehranſtalten; die Beſonderheit des Betriebes der Landwirthſchaft in Norddeutſchland; 

Wollkunde. — Adminiſtrator Pie: 
trusky: Allgemeiner Ader: und Pflanzenbau: allgemeine Thier⸗ und Rindviehzucht; landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen⸗ und Geräthekunde. — Dr, Rittbaufen: Unorganiſche Chemie; Phyſik. 
— Dr, Schuchardt: Landwirthſchaſtliche Mineralegie; landwirthſchaftliche Zoologie; Anatomie, 
Morphologie und Pbyfiologie der Pflanzen. N 

Forſtwirthſchaftslehre. — Landwirthſchaftliche Baulunde. — Aeußere Krankheiten der Haus⸗ 
thiere; Anatomie und Phyſiologie der Hausthiere; Pferdezucht. 

Praktiſche Uebungen und Erläuterungen: 

Direktor, Oekonomie⸗Rath Settegaſt: Unterweiſung im Klaſſifiziren und Zutheilen der 
Schafe, im Bonitiren und Sortiren der Wolle wird im Detail behandelt, wie es nicht nur dem 
Bedürfniſſe der Landwirthe entſpricht, ſondern auch zur Erlernung des ſelbſtſtändigen Schaſ⸗ 
Klaſſifizirens und Wollſortirens als Geſchäft und für die Zwecke der Züchtung erforderlich wird. 
— Adminiſtrator Pietrusky: Demonſtrationen in der Hoſwirthſchaft. — Dr, Ritthauſen: 
Anleitung zu chemiſch⸗praktiſches Arbeiten. t 3 

Der Lehr⸗Kurſus iſt einjährig. Das Studien⸗Honorar, welches im Falle der Bedürftigkeit 
des Studirenden ganz oder zur Hälfte erlaſſen werden kann, beträgt für 2 Jahre 100 Thaler. 
An Wohnungsmiethe für ein möblirtes Zimmer find 10 Thlr. pro Semeſter zu entrichten. — 
Die Koſtreichung erfolgt durch den Speiſemeiſter des Inſtituts. 5 ; 
Auf Anfragen in Betreff des Eintritts in die Lehranſtalt ertheilt der Unterzeichnete bereit: 
willig nähere Auskunft. 8 f gi 

Waldau, den 13. Auguſt 1858. 8 1231) 
Der Direktor der königl. höheren landwiirthſchaftlichen Lehranſtalt, 
ER Oekonomie⸗Rath Settegaſt. 


Auguſt⸗September 9 Thlr. bezahlt. September⸗Ottober und Okkober⸗ 
9% — 9% Thlr. bezahlt und Br., November: 9 . 
5 Früßſahr 1859 ft 9% hle. bezahlt er⸗Dezember 9 Thlr. bezahlt und Br., 


L. Breslau, 17. Auguſt. [Zink.] 500 Centner loco Eiſenbahn zu 


W 


den milttäriſchen Dispoſnionen entſprechenden Quartieren auf Koſten der einquar⸗ O 


‚Deljaaten fanden zur Notiz willig Nebmer, doch waren di 
ein. — Binterrips 110 —122—125—4 „Wien a enien fein 
bis 124 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rüböl auf nahe Termine unverändert, pr. Herbſt beſſer bezahlt: loco 
r. Auguſt und Auguſt⸗September 16% 


28 Sgr., Winterrübſen 114—118—122 


Thlr. bezahlt und Br., 
Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 105 Thlr. be. 


zahlt und Br., November⸗Dezember 16% Thlr. Br. 
Spiritus feſter, loco 9% Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten in beiden Farben fanden heute nur zu ermäßigten Preiſen 
Käufer und 8 a 17 Vir 
Weiße Saat 17—19—21—23 Thlr. N nach Qualität, 
An der Börfe war Rappen in rubigerer Haltung, 


Spiritus Anfangs böber 


oggen pr. Auguſt und Auguſt⸗S 

Br., September⸗Oktober 47 Thlr. bezahlt und Br., Oi De AT SE 
bezahlt. Nopember⸗Dezember 47%—47% Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 
49% Thlr. bezahlt und Br. — Spiritus loco 8% Thlr. Gld., 


ber⸗November 47½ Thlr. 
1859 iſt 
pr. — 5 5 und 

ovember 


aſſerſtand. > 
Breslau, 17. Aug. Oberpegel: 15 F. 11 8. Unterpegel: 4 F. 1 ;. 


[1159] General⸗Verſammlung. 

Für die Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt findte 
dieſelbe Freitag den 20, d. M. Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr in dem Inſtituts⸗Hauſe, Lange⸗ 
Gaſſe Nr. 21, ſtatt, zu welcher die Mitglieder 
und Gönner der Anſtalt zur gefälligen Theil⸗ 
nahme ergebenſt eingeladen werden. 

Der Vorſtand. 


1858 ener kaufmännische Konkurs f h 
ekürzten Verfahren i onkurs im ab⸗ 
J Gr.⸗Strehlitz, den 7 * Akkord beendigt. 


Königl. Kreis: Gericht, Erſte Abth. 


hierdurch öffentlich bekannt macht, fordert daſ⸗ 
ſelbe geeignete Kandidaten et hal al 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei dem Vor⸗ 
ſitzenden, Landrath Junck, zu melden. Gs 
wird bemerkt, daß nur ſolche Kandidaten Aus⸗ 
ſicht auf Erlangung biete Stelle haben, welche 
als Mathematiker die Qualifikation für alle 
Klaſſen eines Gymnaſiums erlangt haben und 
dies durch ihre Zeugniſſe nachweiſen können. 
Von Abhaltung einer Probe⸗Lektion wird 
Abitand genommen. 
Schrimm, den 14. Auguſt 1858. 
Das Curatorium der höheren Lehr⸗ 
Anſtalt in Schrimm. 
Der Vorſitzende: (gez.) Junck, kgl. Landrath. 


Zum 1. Oktober d. J. wird in unſerer Ges 
meinde die Stelle eines Cantors, welcher zu⸗ 
gleich auch Religionslehrer und Schächter ſein 
muß, vakant. Reflektanten wollen ſich an den 
unterzeichneten Vorſtand unter Beifügung ihrer 
Qualifikations⸗Atteſte wenden. Fixirker Gehalt 
iſt 250 Thl. jährlich. 1208 

Carlsruhe, den 10. Auguſt 1858. 

Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Den Reiſenden Herrn Samuel Levy, frü⸗ 
her in Breslau, fordere ich auf, mir ſeinen 
Aufenthaltsort anzugeben. 1468] 
A. Korth. 


Breslau. 

Ein pro reetoratu geprüfter, beſonders au 
im Engliſchen und N — 
gut empfohlener Lehrer ſuchk aufs baldigſte 
eine Stelle an einer Schule oder auch als Haus⸗ 
lehrer und für Privatſtunden oder zur Conver⸗ 
ſation in genannten Sprachen. 12701 

Dr. Nudloff, Ring Nr. 2 bei Wolf. 


Mit einer Beilage. N 
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Einladung zur Betheiligung 


bei der in Dresden zu errichtenden 
Hypotheken und Rückverſicherungs⸗Geſellſchaſt. 


U 


Die ergebenſt Unterzeichneten machen hierdurch bekannt, daß fie zuſammengetreten 
um eine auf Aktien zu begründende [1225] 


Sächſiſche 
ho bpotbefen- und Rückverſicherungs⸗Geſellſchaft 
die Fe ihres Hauptzweckes, der Hypothekenverſicherung, ſtellt ſie ſich 
„Die Beleihun 
reelen Werthe 
mien die Si 


ſind 


9 der Grundſtücke aller Art bis etwa 80 pEt. ihres 
s dadurch zu ermöglichen, daß fie gegen feſte Prä⸗ 
cherheit dieſer Darlehne garantirt, für deren Erſatz 
ſammt Koſten und Verzugszinſen aufkommt, wenn ſie bei einer 
Subhaſtation, Expropriation oder Deterioration der Grundſtücke 
verloren gehen ſollten, und — je nach dem Ermeſſen der Geſellſchaft 
— dem Gläubiger ſelbſt den Antrag auf Zwangsverſteigerung der 
betreffenden Grundſtücke erſpart, indem fie ihm unter gewiſſen und 
speziell vereinbarten umſtänden gegen Eeifion feiner Forderungen 


1 Kapital voll und baar auszahlt, falls er nach Ablauf der Kün⸗ 
k gungsfriſt nicht ohne Weiteres in den Beſitz deſſelben gelangen 
i 

ie di 


e Erreichung dieſes Zweckes, welcher die kräftigſte Hebung des Grundkre⸗ 
ſchließt, auf eine ebenſo einfache als ſichere und höchſt rentable Weiſe 
darüber verbreitet ſich die dem Proſpekte beigefügte Denkſchrift über die 
erſicherung von Dr. Engel fo ausführlich, daß hier mit allem Rechte 
wieſen werden kann. 
ie wohl die Hebung des Grundkredits in den ſächſiſchen Landen die im Vor⸗ 
de ſtehende Aufgabe der Geſellſchaft it, fo ſoll ſich deren Wirk 
über die Grenzen des Königreichs Sachſen hinaus verbreiten. 
— Kapital der Geſellſchaft iſt vorläufig auf drei Millionen Thaler 
Sie en. Davon follen jedoch vorerſt nur zwei Millionen Thaler in 1000 
de Aktien à 1000 Thaler, und 2000 Stück à 500 Thaler Nominalwerth emit⸗ 
werden. Auf ‚jede dieſer Aktien iſt blos 3 des Nominalwerthes baar einzuzahlen, 
er ur von 5 hingegen durch Schuldſcheine zu decken. 
votet äheres über die innere Organiſation der Geſellſchaft, über das Weſen der Hy⸗ 
enverſicherung und die Nützlichkeit der damit zu verbindenden Rückverſicherung, 
Emiffion u. ſ. w. iſt aus dem, bei allen Zeichnungsſtellen unentgelt⸗ 
n Proſpekte zu erſehen. 


ſewie über die 
nungen ſelbſt werden vom 19. Auguſt an gegen Anzahlung von 20 


dits in ſich 
möglich iſt, 
Hypotheken d 
darauf ver 


dergrun 
auch ü 


lich gi „Habende 
tienzeich 
Thalern pro Aktie angenommen: 
er ® lande: 
resden: im proviſoriſchen Büreau der zu errichtenden Geſell⸗ 
ſchaft, Moritzſtraße Nr. 3, 2 Tr. und 
in Leipzig: 1 „ Herrn Michael Kaskel; 
in € ipzig: bei Herren Sieland & Co.; 
in Ebemnig: bei Herren Haase & Sohn: 
in Bautzen: bei Herrn G. E. Heidemann: 
in Plauen: bei Herrn F. A. Schröder. 


n. Im Auslande: 
in — bei Herren Schmidt & Dörstling: 


in Berlin: bei Herren A 
in Bremen: bei Herren 1. 1 


ä olde: 
Breslau: bei dem Schleſiſchen Bankverein; 
in Cöln: bei Herren Deichmann & Co.: 
in Deſſau: bei der Anhalt⸗Deſſauiſchen Landesbank; 
in Frankfurt a. M.: bei Herren Gebr. Bethmann: 
in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank; 
in Magdeburg: bei Herren Spir & Richter: 
in Weimar: bei der Weimariſchen Bank. 
kr dem zu emittirenden Kapital haben die unterzeichneten Gründer, im feſten 
bedeutende zur Rentabilität und der allgemeinen Nützlichkeit ihres Unternehmens, einen 
werden n Theil übernommen. Zur Uebernahme des annoch erforderlichen Theiles 
ebenfo alle Diejenigen eingeladen, welche jene Ueberzeugung theilen, und für ein 
Int zeitgemäßes, dem öffentlichen Wohle förderliches, als rentables Unternehmen 
ntereſſe empfinden. 
resden, den 10. Auguſt 1858. 


„Das Gründungs⸗Komite 
der Sächſ. Hppotheken⸗ u. Rücverſicherungs⸗Geſelſſchaft 
Verwaltungsratbes der 


Die Mitglieder des 
Dresdener Feuerverſicherungs-Geſellſchaft: 
Kammerrath Carl Kaskel, Vorſitzerder des Verwaltungsrathes der 
Dresdner Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft (Michael Kaskel) in Dres: 
den, Generalkonſul ꝛc. 
Ferdinand Sieland, ſtellvertretender Vorſitzender (Sieland u. Ga: 
blenz) in Dresden. 
C. W. Dindorf (Dindorf u. Hache) in Dresden. 
Regierungsrath a. D. Dr. Ernſt Engel in Dresden. 
Stadtrath L. Heſſe (Schubart u. Heſſe) in Dresden. 
Appellationsrath Staatsanwalt Metzler in Dresden. 
Kammerherr von Schönberg auf Oberreinsberg, ſtellvertretender Ab⸗ 
geordneter der 2. Kammer. 
8 F. A. v. Schönberg auf Bornitz; Abgeordneter der 2. Kammer. 
Otto Seebe (Johann Carl € ; 
4 RE arl Seebe) in Dresden. 
Wirthſchaftsdirektor Stecher in Bräunsdorf. 
Theodor Iſchoſch, Direktor der Dresdener Feuerverſicherungs⸗Geſell— 
ſchaft in Dresden. 
Finanzprokurator Advokat Guſtav Ackermann in Dresden, Vicevor⸗ 
figender des Stadtverordneten⸗Kollegiums. 
Eurt Ernſt Heinrich Graf von Einſiedel, Standesherr auf 
Reibersdorf, Mitglied der 1. Kammer. 
Ernſt Jordan (Jordan u. Timaeus) in Dresden. 
J. Ch. M. Kind auf Kleinbautzen. 
Wilbelm Polte, Direktor der Weimariſchen Bank in Weimar. 
C. E. von Poſern auf Pulsnitz, Kloſtervoigt zu St. Marienſtern; 
Mitglied der 1. Kammer. 
G. O. Rudolph, Rentier in Dresden. 
„W. Schmalz auf Gloſſen; ſtellvertretender Abgdn. der 2. Kammer. 
Advokat Edmund Schmidt in Leipzig. 
Advokat Franz Adolph Schmidt in Dresden. 


100 Stück Viſiten⸗Karten für 10 Sgr., 
Abe ene ee & Bene, Feger de 5, Aang an ae“ 100 Cd wer 
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Volksgarten. 


Morgen Donnerſtag, den 19. Auguſt 


Großes Garten Feſt. 


Doppel⸗Konzert, Illumination und Feuerwerk. 


n hund. En 
Wir haben aus beſonderen Gründen dem von Oberſchleſien mittelſt 
der Bahn in der Zeit vom 20. d. Mts. bis 20. September d. J. nach 
hier zu befördernden Rohzink eine dreimonatliche freie ken bewil⸗ 
ligt. Auf den am 20. d. M. bereits auf dem hieſigen Bahnhofe lagern⸗ 
in den Zink findet dieſe Begünstigung keine Anwendung. 

7 Breslau, den 17. Auguſt 1858. 1238] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


cr Sberſchlefiſche Eiſenbahn. 


Cs ſoll die Lieferung und Aufſtellung von drei kompleten Drehſcheiben und zwar: 
1) eine dergleichen auf dem Bahnhofe Tarnowitz; 
2) eine dergleichen auf dem Bahnhofe bei Morgenrothhütte: 
3) eine dergl. auf dem Bahnhofe Breslau im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Termin hierzu iſt: 
auf Dinbtag den 7, September d. J. Vormittags 11 uhr 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf bieſigem Bahnhofe anderaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: ri 2 
„Submiſſion zur Lieferung von Drehſcheiben 5 
eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten bleiben 


unberückſichtigt. . ; ? 
Die Submiſſionsbedingungen nebſt Zeichnungen liegen in unſerem Central⸗Burean zur 
Einſicht aus, und können daſelbſt auch Copien derſelben gegen Erſtattung der Copialien in 
Empfang genommen werden. [1237] 
Breslau, den 14. Auguſt 1858. 5 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oesterreichische Credit-Actien. 


Der Umtausch von Interimsscheinen der k. k. privil. Credit-Anstalt in 
Wien in definitive Abschnitte erfolgt durch uns Zug um Zug gegen billige 


8 Schlesischer Bank- Verein. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hiermit erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage am biefigen Platze, 


Friedrich⸗Wilhelsſtraße 34, eine 0 2 
Wein⸗Eſſig⸗ und Sprit⸗Fabrik 

eröffnet habe, und erſuche die geehrten Kunden unſerer jeit vielen Jahren hierſelbſt beſtehenden 
Stärte⸗Fabrit ergebenſt, auch mich mit vertrauensvollen Aufträgen zu beehren, wie ſich die 
Firma Wittwe Gaſtrow ſeit ſchon ſo langer Zeit derſelben erfreut. — Gleichzeitig erlaube 
mir noch zu bemerken, daß Beſtellungen für den Engros⸗Verkauf ſowohl Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße 34, wie Bürgerwerder, Waſſergaſſe 1/15 entgegen genommen 
werden, der Detail⸗Verkauf aber nur auf dem Bürgerwerder ſtattfindet. [1396] 


C. F. Gaſtrow. 
Wittwe Gaſtrow. 


Nachdem ich den in Tarnowitz auf der Krakauer⸗Straße belegenen 


Gaſthof zur goldnen Krone 


pachtweiſe übernommen habe, empfehle ich denſelben einem geehrten reiſenden Publi⸗ 
kum hierdurch zur geneigten Beachtung mit der Verſicherung, daß ich gewiß ſtets 
für die ſorgfältigſte und prompteſte Bedienung Sorge tragen werde. [1194] 


J. Riſchowsky. 
Reinigungs und Schönungs⸗Salz, 


durch Cirkular des hohen königl. preußiſchen Kriegs⸗Miniſteriums d. d. 10. Mai d. J. 
bei der Armee eingeführt, vom Chemiker Wilhelm Grüne erfunden, das billigſte und be⸗ 
währteſte Reinigungsmittel, wird hiermit, durch das unterzeichnete Comptoir dem Publi⸗ 
kum angelegentlichſt empfohlen. 8 8 

Das Neinigungs⸗Salz, in Waſſer aufgelöſt, dient zur Beſeitigung aller Flecke 
und Unreinigkeiten, als: Fett, Schweiß, Del, Harz, Schmiere ꝛe. aus Tuch und wollenen 
Stoffen, namentlich Kleidungsſtücken, Uniformen, Chabracken, Decken, Teppichen, Sattel: 
und Geſchirren, Zaumzeug, fo wie auch für weiße leinene Sachen, baumwollene Zeuge, 
Leder und Holz, iſt era vorzügliches Fleckwaſſer für Wäſche und billiges Surrogat 
der Seiſe, ohne Nachtheil ſelbſt für brillante Farben. ur 

Durch Schönungs⸗Salz werden unanſehnlich gewordene Farben in ihrer urſprüng⸗ 
lichen Friſche wieder hergeſtellt. 

Der Verkauf findet nur in Original⸗Verpackung in Büchſen ſtatt. 

Preis pro Büchſe zu etwa 1 Quart Reinigungs- Flüſſigkeit 17 Silbergroſchen nebſt 
Gebrauchsanweiſung. Größere Quantitäten verhältni mäßig billiger zu 2% und 4 Sgr. 
Wiederverkäufer genießen angemeſſenen Rabatt und ſind die Bedingungen für auswärtige 
Niederlagen zu erfahren durch das Comptoir von 11228 

Grüne u. Comp. in Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 113. 


000000 
Do dy N oed N“ 


Mit Genehmigung der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde werde ich in meiner Wohnung, Anz 
tonienſtraße Nr. 16 par terre, an den hohen jüd. Feſttagen den Gottesdie 
abhalten laſſen. Die Einrichtung wird ſehr bequem und elegant ſein. Einlaßkarten für Herren 
und Damen a 1½ Thlr. 1469] J. W. Löwenthal, Breslau. 


Probſteier Saat⸗Roggen, 


welcher im vorigen Jahre bezogen und nur einmal gefäet iſt, offerirt das Dominium 
elcher im vorig „Nieder⸗Stradam bei Pol. Wartenberg 
in vorzüglicher Qualität. Der Scheffel wird mit 10 Sgr. über Notiz berechnet. 


Auf echten Probſteyer Saat⸗Roggen und Weizen 
nehmen wie früher, für Herrn J. F. Poppe & Co. in Berlin, Aufträge 
entgegen: [1024] Gebrüder Staats, Karlsſtraße 28. 


Verkauf von Wall nußbäumen. 


Wallnnf deshalb an den E der vorgenannten Baumſchule, Herrn Wirth, 


[1226] 


[1462] 


aundor 


dorff 
DZ 
fähige Pferde, 
ſowie thieriſche Abfälle er 
Comptoir: Schweidnißer 


Breslauer Zeitung. 


nit nach altem Ritus] 


Pjteenſionäre, 
rd auch drei, können bald oder vom Iſten 
ktober d. N ab in fehr gute Pflege unter: 
ren werden. Näheres bei dem k. Univers. 
ekretär Nadbyl, Lehmdamm 44. [1466] 


Penfion und elterliche Pflege 
finden diele Schulen e bei 
an ines Enn Knaben vom 6. J 

mnaſium gründlich vorbereitet. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Gottwald, 
Ohlauerſtr. Nr. 38 in Wesel * 11450 
[432] 


Penfions:D 8 

RR eines anftänigen fferte 
ges Mädchen, welches hieſige Schulen b F 
mütterliche Aufnahme und Unger 10.1125 
feinen weiblichen Arbeiten erhalten. Das Nä⸗ 
here bei dem Kaufmann G. Dehnel, Katha⸗ 
rinenſtraße Nr. 5, zu erfragen. 


Ein junges gebildetes Mädchen ſucht ſoſort 


unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stellung, 
ſei es als Geſellſchafterin und Gebilfin, oder zur 
Erziehung kleinerer Kinder. Näheres auf por⸗ 
tofreie Anfragen bei dem evang. Stadtpfarrer 
Neumann zu Leobſchütz. 1233] 


Mädchen, von 6 bis 12 Jahren, können 
ſich zu weiblichen Arbeitsſtunden melden, es 
werden dieſelben Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
egen ein mäßiges Honorar ertheilt. Nähere 
edingungen zu erfragen Neumarkt Nr. 
2 Stiegen. [1452] 


* 


Buchhalter. 

Ein der doppelt⸗italieniſchen Buchhal⸗ 
terei vollkommen mächtiger und mit den 
beſten Referenzen achtbarer Häuſer ver⸗ 
ſehener Herr, welcher mit hübſcher Land⸗ 
ſchrift begabt, in Correſpondenz geübt und 
pünktlich im Dienſt iſt, gebildet und ſtreng 
redlich, ſucht unter beſcheidenen Anſprü⸗ 
chen eine Anſtellung als Buchhalter, Cor⸗ 
reſpondent, Rechnungsführer ꝛc. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. — 
Schmiedebrücke Nr. 50. [1234 


Ein junger Mann, der mit ſämmtlichen Comp⸗ 
toir⸗Arbeiten, der Korreſpondenz und doppelten 
Buchführung vollkommen vertraut iſt, auch 
längere Zeit für ein Stettiner Kolonial-, Dro⸗ 

merie⸗ und Farbe⸗Waaren⸗Geſchäft, Pommern, 
Preußen, Schleſien bereiſt hat, ſucht bald oder 
pr. 1. Oktober ein 1 für das Comp⸗ 
toir oder auf Reiſen. Gefällige Adreſſen wer⸗ 
den unter der Chiffre H. M. Nr. 4 poste re- 
stante Ratibor erbeten. [1424] 


Ein anſtändiges, gebildetes Ladenmädchen 
wünſcht zu Michaeli in einem anderweitigen 
anſtändigen Geſchäft engagirt zu werden. Ge⸗ 
fällige Offerten bittet man franko A. poste 
restante Schweidnitz einzuſenden. [1213] 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Phar⸗ 
mazeut, der bereits 4 Jahre ſervirt, ſucht 
zum 1. Oktober d. J. eine Stelle in Breslau. 
Gefällige Offerten sub Littr. M. K. 15 Bir; 
die Expedition der Breslauer Zeitung. [1137] 


. — ae 
Ein Techniker, der in Deutſchland und 

Schweden Kryſtall⸗ und Grünglas⸗Hütten neu 

einer lasen Sheinehuee aud n 

eilnehmer; a 

rn eine Glashütte in Pa ed > 
äheres durch die Herren Gebr. 

in Hamburg. 
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Zum Manöver! 
Erfriſchung! Sel⸗ 
ter:Brunuen, fla⸗ 
—— u. glasweiſe 2 

nell zu bereiten.“ 


Seltet⸗Waſſer⸗ & 
Pulver. 3 
Das Original⸗Pack zu 20 5 


(Poudre Fevre,) 
Flaſchen Brunnen 15 Sgr., 
wonach die Flaſche auf nur 
9 Pf. zu ſtehen kommt. — 
Seit 10 Jahren als vorzug⸗ 
lich bekannt, ja ſogar ſeit 
1846 war das aus Halleſcher Gegend 
71 bezogene jo vorzüglich, daß daſſelbe als 

kuſter einem andern Fabrikanten diente, 
D wie dies durch ig rar nachge⸗ 
wieſen werden kann. Den ruhig den⸗ 

kenden, überlegten, gebildeten Kaufmann 
Z werden brodneidiſche öffentliche Bemer⸗ 
kungen niemals beſtimmen, in einen 
eitungskrieg einzugehen, und das reſp. 
ublikum wird Its diejenige Waare 
150 Kauf ſuchen, welche nicht nur ver⸗ 
eſſert, ſondern ihre Vollkommenheit er⸗ 
reicht hat, und an dieſer Norm hält ſeit 
22jährigem Etabliſſement feſt 
Handlun 


Eduard Groß 


Ir, — Bequem! — Labend! 


8 
2 


eee ee 


in Breslau, Neumarkt 42. 


P. S. Mouſſé⸗Wein, mouſſ 
Himbeer⸗Waſſer iſt 
Fevre, Selterwaf 


Limonade, mouſſ. 
f l das Fo 
waſſer⸗Pulve 
fe balb mit Mulch 22 
etzt, 
1235] ſchmeckend. 


N. E. kämen daft Gaffeon bei mende 
E. 3 e Pi 
aul der Die zwei junge Leute, welche jedoch 
reits in einer andern Wirthſchaft waren, zu Ter⸗ 
mino Michaeli als Beiden egen 
1 en Reflektanten — 
erzeichneten frankirt zu wenden. 
Se Wurthſchafts Inspektor. 


Das Loos Nr. 93038 a 2ter Klaſſe 118ter 
Lotterie iſt dem rechtmäßigen Spieler abhanden 
gekommen. Vor Ankauf wird gewarnt. [1465] 
Schmidt, königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


+ + 


2 | 


Familie kann ein jun⸗ 


übernehmen. — 


ſehr nährend un h 


Sekunda erreicht haben, oder be⸗ 


ch en den 
[1453 
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Koſten zu berechnen, ſowie die nöthigſten Lehren über geometriſche Konſtruktionen, 


e | | Brest ig in der Sortiments: Buchhandlung von Graf, Barth K Go. 
Erste Fabrik amerikanischer Patent-Feuerspritzen in Berlin |. Sem. 2° eben“ Lee Vcc 
a: von Cornelius Franke, Münzstrasse 10. die moderne Bautiſchlerei 

1 — 35 = = | =, 8 

; 2 8 = SE e 5 Ein Handbuch für Tiſchler und Zimmerleute, enthaltend alle Arbeiten, welche bei dem 
5 ; En EN inneren Ausbau gewöhnlicher Wohnhäuſer und in Prachtgebäuden vorkommen können. 
7 Nebſt Anweiſung, die Zeichnungen dazu zu entwerfen, fie ſpeziell auszuführen, die 


eee Jahaltsbeſtimmungen und von der ſchönen Architektur. Vierte, von Grund aus neu 
5 1 i Silberne 2 revidirte und vermehrte Auflage. Mit einem Atlas von 80 Quarttafeln. Feſt geh. 
STH Preismedaille. % (Textband und Atlas jedes beſonders. 8. 1858. 2 Thaler. 
7,38 Gotha, 16. Juli 1857. (Bildet auch den 148. Band des Schauplatzes der Künſte und Handwerke. 


ER Eine Schrift, welche in einem Zeitraume von 10 Jahren vier Auflagen erlebt, bedarf nicht 
= 7 der Anpreiſung. Der Benutzende wird ſehr bald ein reichliches Hilfsbuch an ihr finden, wel⸗ 
ches ihm in gewöhnlichern wie in ſelteneren Fällen den ſicherſten Anhalt bietet. Daß ſowohl 
der Text, wie die Abbildungen gegen die früheren Auflagen ohne Preiserhöhung bedeutend ver⸗ 
mehr und vervollkommnet worden, kann nur im Allgemeinen hier bemerkt werden, da es fi 
zu ſehr mit dem ſchon Vorhandenen vermengt und weniger vereinzelt auftritt. Wenn man 
übrigens erwägt, daß hier für 2 Thaler gegen 600 Seiten Text und 80 muſterhaft lithogra⸗ 


ne 


92 phirte Quarttafeln auf wahres Prachtpapier gegeben werden, noch überdies beide feſt broſchirt, 
in jo begreift wohl Jeder, daß gleiche Wohlfeilheit 1 dageweſen iſt. f 

5 In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
1 u 7 Heinze, in Ratibor, Fr. Thiele, Woln.“ 8 
5 


Ein hellbrauner junger Affenpinſcher iſt am 
16. Abends verloren gegangen. Wiederbringer 
erhält 1 Thlr. Belohnung Nikolaiſtraße 49. 


„Tauenzienſtraße Nr. 7, hohes Parterre, ift 
ein möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Vorwerks⸗Straße Nr. 26a, ſſt die Parterre⸗ 
Wohnung zu vermiethen und vom 1. Oktober 
d. J. zu beziehen. Näheres Eliſabet⸗Straße 
Nr. 3 im zweiten Stock. 1451 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 

7 2 aus 4 Zimmern, Küche und Sei es 
laß, iſt eingetretener Umſtände halber von Mi⸗ 
chaelis d. J. ab an eine ſtille Familie zu ver⸗ 
miethen. Näheres Nitolai-Stadtgraben Nr. 3 b. 
im Comptoir. [1285] 

Zu vermiethen und Term. Michaelis dieſes 
Jahres zu beziehen: 

1) Hummerei Nr. 17: a. eine große Böttcher⸗ 
werkſtatt par terre; b. eine dazu gehörige 
Wohnung in der 2. Etage; e. eine große 
Remiſe; 

2) Vorderbleiche Nr. 4a eine mittlere Wohnung. 

Adminſtrator Kuſche, 

[1134] Altbüſſerſtraße Nr. 45. 

Vermiethungs⸗ Anzeige. 
Margarethen⸗Straße Nr. 6 find die ſämmt⸗ 
lichen Fabrit⸗Lokale vom 1. Januar 1859 ab 
anderweitig zu verpachten. 
85 Adminiſtrator Kuſche, 
[1135] Altbüſſerſtraße Nr. 45. 
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Zur Wieder⸗Einrichtung eines großen 
Meſſingwerkes in Tyrol wird ein tüchtiger 
mit dieſem Jabritationszweige vertrauter Tech⸗ 
niker, welchem eine gute Remuneration und 
ev. auch eine Anſtellung als Vorſteher der 
Fabrik in Ausſicht geſtellt werden kann, zum 
ſchleunigſten Antritte geſucht und ſind 
desfallſige Offerten recht bald unter Adreſſe 
des Herrn C. Riedel in Halle a. S., unter 
Anſchluß der über Qualifikation und Führung 
ſprechenden Ausweiſe einzuſenden. [1227] 


Für ein Fabrikgeſchäft geſucht wird 
ein Commis in geſetzten Jahren, welcher im 
Deſtillationsfache routinirt und Zeugniſſe 
ſeiner Solidität und Zuverläßigkeit aufzuweiſen 
hat. Befähigte Reflektanten belieben ihre Adreſſe 
nebſt Abſchrift der Atteſte sub A. Z. poste 
restante Breslau franco einzuſenden. [1460] 


Agentur⸗Geſuch. 


„Ein thätiger junger Mann ſucht noch einige 

Häuſer in Köln am Rhein zu vertreten. 
Gef. Offerten La. M. 510 poste rastante 

Breslau. 11455 


Ein unauflöslicher Zahntitt. 


Nach vielfachen Verſuchen iſt es mir vor 
einigen Jahren gelungen, einen Zahnkitt er 
ftellen, welcher, ohne jemals zu bröckeln, jo feit 
und hart wird, daß er ſelbſt das Beißen harter 
Körper zuläßt, die N hermetiſch ver⸗ 
ſchließt, alſo jeden üblen Geruch der Zähne, das 
Weiterfreſſen des Brandes verhindert und den 
Zahnſchmerzen ſicher vorbeugt. Nach Bekannt⸗ 
werdung dieſes Kittes habe ich ihn vielfach und 
mit ſo gutem Erfolge angewendet, daß ich ihn 
aufs Gewiſſenhafteſte empfehlen kann. Zur An⸗ 
wendung dieſes (nicht verſendbaren) Kiktes, fo 
wie zum Einſetzen einzelner Zähne und Gebiſſe 
bin ich täglich Morgens von 9—12 und Nach⸗ 
mittags von 2—6 Uhr zu ſprechen. 

Linderer, prakt. Zahnarzt, 
jetzt wohnhaft Ohlauerſtraße Nr. 80, 
[1222] dem weißen Adler gegenüber. 


Eine faſt noch neue ſchleſiſche Waſch⸗ 
maſchine iſt wegen Ortsveränderung billig zu 
verkauſen: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26, eine 
Treppe hoch. [1448] 


Neueste Omnibus-Feuerspriize. 


Bir 
j Sr . = N 
8 ee enn ans: > 


Die Zweckmäßigkeit, geübte Löſchmannſchaften zur Bedienung der Löſchapparate beim Ausbruche eines Feuerd an Ort 
And Stelle zu haben, hat das Inſtitut der königl. Feuerwehr zu Berlin in unzähligen Fällen bewieſen. Da es zu koſtſpielig 
ir fein würde, für kleinere Städte eigene Wagen zum Transport der eingeübten Löſchmannſchaften anzuſchaffen, fo habe ich eine 
10 nach Kaſe's Patent konſtruirte Feuerſpritze jo eingerichtet, daß ſie dem oben angeführten Zweck vollſtändig entſpricht. 
ge Wie die Abbildung zeigt, befinden ſich auf jeder Seite der Spritze zwei Bänke zur Aufnahme von je 6 Mann Be: 
dienung, fo daß 12 Mann zu gleicher Zeit mit der Spritze an den Ort der Gefahr eintreffen können. Die Bedienung der 
2 Spritze erfordert 8 Druckmannſchaften, einen Mann zum Leiten des Waſſerſtrahls, und bleiben noch 3 Mann zu kleineren 
De.ienſlleiſtungen reſp. Reſerve disponible 
5 Die Spritze hat 2 Cylinder von 6 Zoll Durchmeſſer und 8 Zoll Hub, iſt mit Windkeſſel und einem daran befind: 
7 lichen ſogenannten Manloche verſehen, welches mit Leichtigkeit geöffnet werden kann, um den in der Spritze befindlichen Ventilen 
ſchnell beizukommen, jo daß jeder Zeitverluft vermieden wird. 

5 Der ſtets gleichmäßige Waſſerſtrahl von 3 Zoll Stärke wird 75 Fuß hoch getrieben; der Saugeſchlauch, mit Spiralen 
* verſehen und von vulkaniſirtem Gummi⸗Ueberzug, iſt 15 Fuß lang und 23 Zoll im Durchmeſſer, kann mit Leichtigkeit in jeden 
Teich, Fluß, Brunnen oder herbeigefahrene Waſſerfäſſer (Kübel) gelegt werden, und hat feinen Aufbewahrungsort unter der 
krechten Sitzbank. Der Druckſchlauch, 60 Fuß lang, von eigens dazu präparirtem gummirten Segeltuch, verdient feiner Dauer: 
7 haftigkeit wegen beſonders erwähnt zu werden, da derſelbe niemals eine Störung, ſelbſt beim längeren Gebrauche der Spritze, 
eintreten läßt. Zur Aufbewahrung dieſes Schlauches dient eine unter der linken Sigbank befindliche Schlauchwinde. 

Der Preis dieſer neuen Omnibus⸗Feuerſpritze iſt, um ſie jeder kleineren Stadt gemeinnützig zu machen, auf 300 Rtlr. 
franco Berlin geſtellt, und übernehme ich dabei eine zweijährige Garantie meines Fabrikats. 


ußboden⸗Glanzlack, 


(rein, gelbbraun und mahagonifarbig), in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in 
Berlin, offerirt in 1 a 2 Pfd.⸗Flaſ en, wie in Fäßchen von 6—20 Pfd., à Pfd. 12 Sgr., Gebrauchs⸗Anweiſung gratis; 


weißen, grauen und grünen, zu jedem Anſtrich Ip sonen 5 . Mi 10 or. Glanzlad zu Eiſen, 


E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


f 


in . . 74-80 71 6369 
126 121 116 


122 116 
Kartoffel⸗Spiritus 8 % Thlr. G. 


=; 
da: 


Nitolai⸗Stadtgraben Nr. 6b, 3 Treppen hoch, 
it eine von 10 Ctnr. Kraft geeichte Brücken⸗ 
Waage billigſt zu verkaufen. 11456] 


Ein Gütchen, von circa 50 Morgen, neu und 
maſſiv erbaut, gutem Boden, 1½ Meile von 


| 
8 


Län wenn, 
15. u. 16. Aug. Abs. 10 u. Mg. 6 u. Nhm.2U. 
Breslau, ift zu verlaufen oder gegen ein Haus | Luftdruck bei 0° 27.395 g7ugwrg F707 
mit Garten in Breslau zu vertauſchen. Offer⸗ Luſwarme ＋ 16,5 „ 144 + 12 
ten unter Adr. H. K. Hundsfeld poste rest, | Thaupunkt ＋ 123 T 115 . 60 
franco werden ſofort beantwortet. [1464] Dunſtſättigung Dept. 79 pCt. Aipct. 
eee ET S 90 


Frischen Silberlachs Bi e age“ Sonnerötize Sonenttze 


r 
— 


( 
Bee erg 


; [193] empfing und offerirt billigſt: FFF c 
1 _—_—_—_— ————————. Gustav Roesner, 16. u. 7. un. Abs. 10 u. Ng. u. Nehm. u. 
Meine erſte Sendung neuer ſchottiſcher Vollheringe . Sitömortt Nr. 1 und Mafergafie Ar. 1. Se 10 e P 
it eingetroffen und offerire dieſe in ganzen als auch getheilten Oel ebinde Metolai⸗Stadtgraben Nr. 6b, 3 Treppen hoch, Thaupunkt + 2 7 94 8 = 
Br Tonnen in ſchöner Waare zu den möglichſt billigſten Preiſen. offeriren titichfe u. Comp., |ilt eine Wohnung von 3 Piecen, 1 Stuben: | Dunftfättigung pct. Stec, Sipel. 
N , [1446] Kloſterſtraße Nr. 68. küche, Entree und Beigelaß zu vermiethen und | Wind SW SW Be 
2 1458 Gn av Scholtz, — — . —— ichaelis oder Weihnachten zu beziehen. Das —— heiter trübe wolkt 
5 2 Schweidnitzerſtraſie r. 50, Ecke der Junkernſtraße. m Eine Villa y —— Nähere daſelbſt 3 Stiegen rechts. [1457] tme der Oder + 175 
b dicht an Breslau, mit ſchönen Räumlichkeiten mm 


Be 


A d O L p U L an 9 ner am Eiſenkram 9 Morgen Garten und Ackerland, iſt bei gutem 


empfiehlt beſtes Jagd⸗ und Scheibenpulver, engl. Pulver in Blechbüchſen, Schrot, Zinſenüberſchuß mit geringer Anzahlung billig 


Breslauer Börse vom 17. August 1858. Amtliche Notirungen. 


WW a — 4 f iſtrator Piſchel 
engl, franz, preuß. und öfterr. Zündhütchen, Jagdtaſchen, Cartouſchen, Schrot“ zu verkaufen durch Adminiſ ’ 
& Bere, Pulverflaſchen in Kupfer, Horn . b nage algen fie zer, Flinten⸗ Schmiedebrücke Nr. 22. 1 Schl. Pfdb. Lit. B 
* i Hundeleinen, Drejjur:Halsbä bali illi Prei 3 er 75 gold und ausländisches | 5 Lit. B. 4 97% B. Ludw.- Bexbach. 4 
wi. rieme, I NursHalsbänder zu möͤglichſt billigen Preiſen. [1461 D f M ateu er dito do 31 ele er > | 
a 1 Vene r us ? | g 2 5 pe 
nd Fortdauernd find [187] Fur eſti re. Dukaten 94% B. pont Bentenbr. 4% 9 ½ C. | Neisse-Brieger „4 6575 
. 0 f Reine Lindenholzkohle iſt nur allein Friedrichsd' or. 7 5 Posener dito. 4 92% 6. Ndrschl.-Märk, 4 54 . 
Raps⸗Lein Uchen, Rapskuchenmehl zu baben bei F., Wbilippötbal, onen n 110846 e ee B. | d Pfor... 1 — 
343 fü A : 1 5 Nikolai 7 Poln. Bank-Bill. nian! usländische Fonds. ito Ser. IV. 5 = 
8 22. orit 8 hr auf Lieferung in unbegrenzten | 1459] Nitolaiftrabe Nr. 57. Hen. B . Pfandhr.. f 1655 G i . 7 8 7 6. 
3 x - Preussisohe . | dito neue Em. 4 | 89B. ito Lit. B. 3 (129 ½ B. 
Suantitfien zu baben bi. er Werther und Sohn. Jerusalemer Staudenroggen a, 8. % 405. |Pin sehamon | | die e c. 
Von deutſchem und ungar. Weinöl, vertauft das Domin, Poſtanig bei Banat | Pr--Anleihe 18301 5 1017 b. de Anl. 1835). dio ed 79 5 
g \ 4 + — 1 ito | 5 * ito 3 G 
von höciter Güte und Reinheit, zur Vereitung von Cognac und Rum, halte ich ftets Lager 150 Stück dito 185444 101% B. dito à 200 Fl. — | dito dito 457 96 6 
von den vorzüglichſten Erzeugungsquellen und verkaufe in deren Auftrag zu Fabrikpreiſen von] . ee dito 185614 101 B. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 4 — 
50—80 Thlr. pr. Pfund unter Garantie der Echtheit. Probeſendungen von 2 Loth werden] geſunde, ſtarke, 2. 3: und jährige Schöpſe Präm.-Anl. 18541166. ä 40 Thlr. , Kosel- Oderberg 4 | 51% B. 
ausgeführt. Briefe und Gelder franko erbeten. G. H. Grieshammer in Leipzig. 1152] [verkauft das Dom. Biſchwitz a. d. W. |St.-Schuld.-Sch. 3% 84% 6, |Krak.-Ob.-Oblig./4 | 79% 6. || dito Prior.-Obl. 4 — 
ZII . 7151 0.7.50 72 Sorgen 12, en: N „ 1429 | Bresi. St.-Obl. . 4 — Oester. Nat.-Anl. 5 | 82% B. dito dito 4 2 
id E t e eru⸗Gu an 0 Die Heerde iſt von jeder erblichen Krankheit frei. En Bun, N 15 — vonlgezahlte N 1 05 Stamm. . 5 | 8246. 
92 2 — — — Posener Pfandb. 98% G. Berlin-Hamb = era „lan 2 
k II. 9 Zwei wen gebrauchte 1545 gute e “er 1 * 3%| 87 % 6. Freiba Re : > Be Schlen Bank 8 5 — £ 2 
Bir. > i ; e Ja ewehre, das eine fürs linke] dito Kreditsch.4¼900 i Em. 935. G 
5 (Kommiſſionslager der Herren J. F. Poppe u. Comp. in Berlin) for 1 1055 mit mehreren Sagbgeräih: Schles. Pfandbr. 906. . Por -Obi.la 867% G. inländische Eisenbahn- Lettie 
detſſeriren unter Garantie von 13 — 14 pCt. Sückſtoffgehalt, zu ermäßigten Preifen: ſchasten preismäßig zu verkaufen a 100 Ralr. 3% 87% B. | Köln-Mindener %  — aud Qulttungsbogen. 
ö Schl. Pfdb. Lit. A4 | 95%, 6. | Fr.-WIh.-Nordb. 4 5614B, || Rhein-Nahebahn!4 


Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 95% 5, |Glogau-Saganer.d | — 


1225 Gebrüder Staats, Karlsſtraße 28. e e lee Mr. 26, — | 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. x | Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Dir 


